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er Frühling ist da! Die Natur grünt und blüht ganz wunderbar und wir alle genießen das Vogelgezwitscher und die wärmenden Sonnenstrahlen nach diesem
doch recht langen Winter � wenn er sich so ganz dann doch noch nicht verabschieden will. Wer dazu beitragen möchte, dass alles noch schöner wird, kann
bei der �Aktion Saubere Landschaft� am 24. April mitmachen. Infos dazu gibt es auf Seite 11.
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Seit 12. April gel-
ten neue Öffnungs-
zeiten für die bei-

den Testzentren im
Landkreis.

Testzentrum Fürstenfeldbruck
an der Zenettistraße 13:

PoC-Antigen-Schnelltests für●

Kinder mit leichten Sympto-
men:Montag bis Freitag 7.00
bis 9.00 Uhr
Schnelltests und PCR-Tests●

für Personen ohne Sympto-
me: Montag bis Freitag 9.00
bis 16.00 Uhr, Samstag 8.00
bis 12.00 Uhr (außer an Fei-
ertagen)
Schnelltests und PCR-Tests●

für symptomatische Perso-
nen:Montag bis Freitag 16.00
bis 18.00 Uhr, Samstag 12.00
bis 14.00 Uhr

Testzentrum Germering an der
Kerschensteiner Straße 147:

PoC-Antigen-Schnelltests für●

Kinder mit leichten Sympto-
men:Montag bis Freitag 7.00
bis 9.00 Uhr
Zusätzliche Schnellteststre-●

cke: Montag bis Freitag 7.00
bis 18.00 Uhr, Samstag 8.00
bis 14.00 Uhr sowie Sonn-
und Feiertage 9.00 bis 17.00
Uhr
PCR-Testungen für sympto-●

matischen Personen: Mon-
tag bis Freitag 7.00 bis 10.00
Uhr, Samstag 8.00 bis 10.00

Uhr, Sonn- und Feiertage 9.00
bis 11.00 Uhr
Personen ohne Symptome:●

Werktagen einschließlich
Samstag ab 10.00 Uhr, Sonn-
und Feiertage ab 11.00 Uhr

Besucher müssen vor und in
den Testzentren eine FFP2-Mas-
ke tragen.

Neu: Online-Registrierung auch
für Schnelltests
Ab 12. April ist eine persönliche
Registrierung vor Ort per Smart-
phone, Tablet oder vorab über
das Internet möglich. Der Vorteil:
Für Registrierte entfällt die War-
tezeit bis zum Erhalt des Ergeb-
nisses des Schnelltests. Unmit-
telbar nach der Auswertung wer-
den diese per E-Mail oder SMS
auf das digitale Gerät gesendet.
Wer sich für einen Schnelltest
nicht online registrieren möchten,
erhalt nach zirka einer halben
Stunde eine Testbescheinigung
auf Papier.

Hinweis: In beiden Teststatio-
nen werden keine Negativbe-
scheinigungen für testpflichtige
Reisen ins Ausland ausgestellt.
Reisende werden gebeten, sich
an ihren Arzt oder die Testzen-
tren an den Flughäfen zu wen-
den.

Weitere Informationen gibt es
unter www.lra-ffb.de
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Beschlüsse desMinisterrats vom
7. April
Demnach wurde unter anderem
beschlossen, die bislang ab dem
12. April geplanten Öffnungs-
schritte und Modellprojekte bis
zum 26. April auszusetzen.
Zudem gilt für den Einzelhandel
ab dem 12. April: Blumenfachge-
schäfte,Gartenmärkte,Gärtnerei-
en, Baumschulen, Baumärkte und
Buchhandlungen werden künftig
wieder wie sonstige Geschäfte
des Einzelhandels behandelt.
Für die sonstigen Geschäfte des
Einzelhandels gilt Folgendes:

Bei einer 7-Tage-Inzidenz un-●

ter 50 wird der Einzelhandel �
wie bisher � unter Geltung
der allgemeinen Schutz- und
Hygienekonzepte geöffnet.
Bei einer 7-Tage-Inzidenz zwi-●

schen 50 und 100 sind nur
Terminshopping-Angebote
(�Click & Meet�) mit einem
Kunden pro 40 Quadratmeter
Verkaufsfläche zusätzlich zu
den geltenden Voraussetzun-
gen zulässig.
Bei einer 7-Tage-Inzidenz zwi-●

schen 100 und 200 sind Ter-
minshopping-Angebote (�Click
&Meet�) zulässig.Dabei ist zu-
sätzlich die Vorlage eines ak-
tuellen negativen Tests erfor-
derlich.
Bei einer 7-Tage-Inzidenz über●

200bleibt�wiebisher�dieAb-
holung vorbestellter Waren in
Ladengeschäften (�Click and
Collect�) auch ohne Test zu-
lässig.

Im Bildungsbereich gilt für Schü-
lerinnen und Schüler bei einer
7-Tage-Inzidenz unter 100 eine
zweimalwöchentlicheTestpflicht
an der Schule als Voraussetzung
für eine Teilnahme am Präsen-
zunterricht. Bei einer 7-Tage-Inzi-
denz von über 100 gilt diese Test-
pflicht mindestens zweimal wö-
chentlich.DieseTestpflichten gel-
ten ebenso für Lehrkräfte und das
weitere anSchulen tätigePersonal.
Für abschließend Geimpfte be-
steht keine Notwendigkeit für
erhebliche pandemiebedingte
Grundrechtseinschränkungen
mehr. Das Bayerische Gesund-
heitsministerium wird Bereiche
ausarbeiten, in denen Lockerun-
gen für Geimpfte möglich sind.
Bayern setzt bei der Corona-Kon-
taktnachverfolgung auf die Soft-
wareanwendung Luca. Damit ist
die Nutzung der App für teilneh-
mende Organisationen und Un-
ternehmen etwa imHandel oder
der Gastronomie sowie für die
Gesundheitsämter kostenlos.
Auch die Bürgerinnen und Bürger
müssen nichts bezahlen. Das
System erleichtert den Gesund-

heitsämtern die
Kontaktnachverfol-
gung nach demAuf-
treten einer Corona-
Infektion erheblich.
Weitere Infos gibt es unter
www.bayern.de

Neue Schnellteststationen
Gemäß Beschluss des Stadtrates
im März (siehe Seite 10) sind
zwei weitere Teststationen er-
richtet worden: Eine auf dem
Parkplatz des Veranstaltungsfo-
rums, Öffnungszeiten: Mo�Fr
7.00 bis 12.00 Uhr und 16.30 bis
18.30 Uhr, Sa und So 9.00 bis
12.00 Uhr und 16.30 bis 18.30 Uhr.
Eine zweite Station wurde auf
dem Parkplatz am Hagebau-
markt errichtet. Diese ist Mo�Sa
von 8.00 bis 20.00 Uhr geöffnet.
Die Zeiten für Sonntag standen
zum Zeitpunkt des Drucks noch
nicht fest. Betreiber der Stationen
ist ein Team aus Ärzten des Bru-
cker HNO-Zentrums und weite-
ren Fachleuten. Über weitere
Schnellteststationen wird bereits
nachgedacht.
Über eine Software und einen QR-
Code ließe sich auch ein Tagesti-
cket für einen Kultur- oder Lokal-
besuch realisieren.Damitwäre die
Stadt dann auch gerüstet, falls
Fürstenfeldbruck den Zuschlag
als eine von achtModellstädten in
Bayern bekommen würde. Ziel
dabei ist es, nach dem �Tübinger
Modell� Corona-Lockerungskon-
zepte auszuprobieren. Die Be-
werbung dafür wurde fristgerecht
auf den Weg gebracht. An der Er-
arbeitung eines entsprechenden
Test- und Öffnungskonzepts wa-
ren auch Stadträte beteiligt.

Hinweise zum Impfen von
Personen mit Einschränkungen
InbestimmtenFällen, in denenPer-
sonen aufgrund schwerer körper-
licher Einschränkungen nicht die
Möglichkeit haben, persönlich ins
Impfzentrum zu kommen, kann
über den Hausarzt eine Impfung
zuhause beauftragt werden. Nä-
here Informationendazugibt esun-
ter www.brk-ffb.de/aktuelles/spal-
te-3/impfzentrum/impfzentrum
Für den Fall, dass diese Möglich-
keit nicht besteht, kann auchmit
der entsprechenden Kranken-
kasse eineÜbernahme der Trans-
portkosten geklärt werden. Nä-
here grundlegende Informatio-
nen hierzu sind zu finden unter:
www.lra-ffb.de/aktuelles/aktuel-
les/pressemitteilung-bayerisches-
rotes-kreuz-unter-bestimmten-vo-
raussetzungen-koennen-fahrten-
zum-impfzentrum-durch-kran-
kenkassen-uebernommen-werden
bzw. bei derKrankenkasse selbst.
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Infos rund um Corona Corona-Testzentren



wenn man sich seit nunmehr ei-
nem Jahr mit einem Problem be-
fasst, ja befassen muss, könnte
man glauben, dass man dieses
gelöst hat oder eine Lösung er-
wartet werden kann.Wenn dem
nicht so ist, weil sich das Pro-
blem doch nicht so leicht lösen
lässt, hatte man zumindest die
Hoffnung, dass man es mit ge-
zielten Maßnahmen vielleicht
in den Griff bekommt. Danach
sieht es momentan wahrlich
nicht aus und es ist nachvoll-
ziehbar, dass der Unmut wächst.
Ungeachtet dessen müssen wir
akzeptieren, dass sich das Co-
rona-Virus nicht so leicht �be-
siegen� lässt und über Mutatio-
nen uns wieder verstärkt zu
Maßnahmen zwingt, von denen
wir glaubten, dass wir diese
nicht mehr anwenden müssen.
So macht sich auch eine ge-
wisse Hektik bis in die höchste
Politik breit, die nicht unbedingt
dazu beiträgt, notwendige Ein-
schränkungen zu akzeptieren.
So vorteilhaft es ist, dass den
Bundesländern Kompetenzen
zugestanden werden, kann dies
auch gleichzeitig von Nachteil
sein, weil man �neidisch� auf
andere schaut, die etwas um-
setzen, was bei anderen nicht er-
laubt ist.
Obwohl alle auf das �Tübinger
Modell� verweisen, das durch-
aus wert ist, dass man es einmal
ausprobiert, zeigt es aber auch,
dass sich das Virus davon nicht
aufhalten lässt, wenn die �kleine
Freizügigkeit� überstrapaziert
wird und dann doch wieder Ein-
schränkungen ausgesprochen
werden müssen.

Natürlich war das Virus auch ein
Thema in der letzten Stadtrats-
sitzung, in der mit vielen Emo-
tionen über erforderliche Raum-
luftanlagen und die Errichtung
von �Corona-Schnelltest-Zen-

tren� diskutiert wurde.Wie in vie-
len Dingen kann man absolut un-
terschiedlicher Meinung sein,
was sich auch oftmals sehr gut
für eine Meinungsfindung zum
Wohle aller herausstellt. Fun-
dierte Ausarbeitungen aber ein-
fach abkanzeln, weil diese nicht
der eigenen Meinung entspre-
chen, hat jedoch wenig mit de-
mokratischem Verständnis zu
tun. Wenn dann auch noch im
Nachgang in Berichten und Kom-
mentaren zu lesen war, dass
man nur �hartnäckig� genug sein
muss und man es �denen� damit
gezeigt hat, macht man sich so
seine Gedanken hierzu.

Neben dem Impfen mit �seinen
Nebenwirkungen� können Schnell-
tests einen wichtigen Beitrag
bei der Bekämpfung der Pan-
demie leisten. Zusätzlich zu der
Möglichkeit einen Schnelltest
in (teilnehmenden) Apotheken,
bei Ärzten oder im Testzentrum
durchzuführen, haben Frau Dr.
Kainzinger und Herr Dr. Groß
zusammen mit Herrn Ströhle
und Frau Schmiedl ihre Idee ei-
ner �Drive-Through-Station� in
die Tat umgesetzt. Während
Frau Dr. Kainzinger und Herr Dr.
Groß für den medizinischen Teil
Verantwortung zeigen, ist Herr
Ströhle für den EDV-technischen
Bereich zuständig und Frau
Schmiedl für die Organisatio-
nen an den Teststationen. Ein
erster Testlauf am Mittwoch,
den 31. März, auf dem Park-
platz beim Veranstaltungsfo-
rum ist bestens verlaufen, so
dass darauf aufbauend weitere
Stationen eingerichtet werden
können.
Es ist viel ehrenamtliches En-
gagement dabei, für das sich die
Stadt bedankt und dieses na-
türlich im Rahmen ihrer Mög-
lichkeiten auch fördert und un-
terstützt.

Natürlich könnte man zum The-
ma �Corona� noch einige Aus-
führungen machen, was aber
den Rahmen sprengen würde
und ich hoffe, dass ich auch in
Ihrem Namen sprechen darf,
dass wir alle froh wären, wenn
dies mal nicht mehr Hauptthe-
ma ist und wir bei mangelndem
Gesprächsstoff sagen können:
�Kannst Du Dich noch an Corona
mit all den Einschränkungen er-
innern?�
Dies wird jedoch noch einge
Zeit dauern, die wir vielleicht
dadurch verkürzen können, dass
wir uns alle an die Regeln und
Vorgaben halten. Auch weil wir
doch alle so gerne wieder auf
Feste oder Veranstaltungen ge-
hen würden, deren Durchführ-
barkeit aber derzeit leider noch
völlig offen ist.

In der letzten Ausgabe des Rat-
hausReports konnte ich mit
Freude darüber berichten, dass
der Haushalt für das Jahr 2021
mit all seinen kleineren und grö-
ßeren Unwägbarkeiten einstim-
mig beschlossen wurde.
Die Kommunalaufsicht des Land-
ratsamtes hat inzwischen mit
Schreiben vom 29. März den
Haushalt genehmigt � zwar mit
Vorgaben, was angesichts der
aktuellen und zukünftigen Haus-
haltslage nicht anders erwartet
werden konnte und dessen sich
der Stadtrat bei der Verab-
schiedung auch bewusst war, so-
dass mit Bedacht mit den vor-
handenen Finanzen geplant und
umgegangen werden muss.

So wie die Stadt mit den ver-
schiedenen Projekten in die Zu-
kunft plant, ist damit auch die
Hoffnung verbunden, dass nicht
nur unsere heimische Wirtschaft
die Pandemie gut übersteht und
es wirtschaftlich irgendwann
wieder aufwärts geht. Über das

Mehr an Steuern, mit den Mög-
lichkeiten der Investitionen sei-
tens der Stadt und des Gewer-
bes können wir eine Verbesse-
rung der Lebens- und Aufent-
haltsqualität in unserer schö-
nen Stadt erreichen, wovon alle
profitieren.

In diesem Sinne wünsche ich Ih-
nen eine gute Zeit und bleiben
Sie gesund.

Ihr Obberbbüürgermeiister
Erich Raff

Erich Raff
Oberbürgermeister

Sehr geehrte Brucker Bürgerinnen und Bürger,

ONLINE TERMIN VEREINBAREN
Für den Bereich Melde-
und Passwesen sowie
das Fundbüro können
Sie auf der Internetseite
der Stadt www.fuers-
tenfeldbruck.de online
einen Termin vereinbaren.

Dazu einfach das ent-
sprechende Formular
aufrufen und in nur
fünf Schritten buchen.
Dies ist bis zu zwei
Wochen im Voraus

möglich.

Die Stadt Fürstenfeldbruck trauert um ihren ehemaligen Stadtrat

HERRN HERBERT TRINKL
der am 25. März 2021 im Alter von 84 Jahren verstorben ist.

Herr Trinkl gehörte von 1978 bis zum Jahr 1990 dem Stadtrat der Stadt Fürstenfeldbruck an.
In seiner Funktion als Referent für das Bauwesen und auch als Mitglied in verschiedenen Ausschüssen
setzte er sich mit großem Engagement für das Wohl der Bürgerinnen und Bürger unserer Stadt ein.

Wir danken dem Verstorbenen für seinen langjährigen Einsatz und sein
unermüdliches Wirken und werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren.

Stadt Fürstenfeldbruck
Erich Raff, Oberbürgermeister

Sparkasse
Fürstenfeldbruck
Tel. 08141 407 4700
Immobi l ienzentrum
Richard.Kellerer
@sparkasse-ffb.de

Richard Kellerer

Sie möchten Ihre Immobilie verkaufen?

Beratung, Marktpreiseinschätzung, Verkauf ...
... am besten über Ihre Sparkasse vor Ort.

Lassen Sie sich kompetent von uns beraten.
Ihr Ansprechpartner für Fürstenfeldbruck, Emmering
und Schöngeising:

Wir gewährleistenHygienemaßnahmenauf höchstem Niveau!

Schulstraße 3 | 82216 Maisach | Tel. : 08141 31585-0
praxis@zahnarzt-maisach.de | www.zahnarzt-maisach.de

Intensive Ausbildung • ohne Abdruck • eignes Meisterlabor
Implantat-Versorgung • Kronen • Brücken • Zahnersatz

ZAHN-IMPLANTANTE
OHNE SKALPELL
AUCH FÜR ANGSTHASEN



KANALARBEITEN KREUZUNG CERVETERI-/ROTHSCHWAIGER STRASSE

Bis 8. Mai finden Kanalerweiterungs-/Tiefbau-
arbeiten in der Cerveteristraße statt. Unter an-
derem wird das neue Sportzentrum III an den Ka-
nal angebunden. Hierbei kann es zu erhebli-
chen Verkehrsbehinderungen kommen.
In der Phase 1, die bis 17. April geht, wird die An-
bindung im Kreuzungsbereich Cerveteri-/Roth-
schwaiger Straße vorgenommen. Die Kreuzung
kann nur einspurig in Richtung Fürstenfelder Stra-
ße befahren werden. In der Phase 2 vom 19. April
bis 8. Mai erfolgt eine Anbindung auf der Fahr-
bahn der Cerveteristraße auf Höhe des Schüler-
hort-Neubaus. Hierzu muss die Cerveteristraße

in diesem Bereich voll gesperrt werden. Die Zu-
fahrten zu den Stadtwerken, der Johanniter-Kin-
derkrippe und dem Montessori-Kindergarten
bleiben bestehen, der Schulweg Richtung Viscardi-
Gymnasium bleibt unberührt. Die Umleitungen
sind ausgeschildert.
Ersatzhaltestellen für die Busse sind in der Mar-
tin-Luther-Straße, sowie in der Hubertusstra-
ße/Ecke Dianastraße eingerichtet.

Radfahrer, Fußgänger sowie die Nutzer des Wan-
derparkplatzes mit Ziel Rothschwaiger Forst
werden gebeten, der Beschilderung zu folgen.

STRASSENABSCHNITT FÜRSTENFELDER STRASSE GESPERRT

Bis voraussichtlich 30. April werden in der Fürs-
tenfelder Straße zwischen Münchner Straße
und Luitpoldstraße Fernwärme- und Wasserlei-
tungsarbeiten durchgeführt. Dieser Straßenab-
schnitt muss hierfür komplett gesperrt werden.
Die Durchfahrt von der Münchner Straße Richtung
Fürstenfelder Straße ist nur für Anlieger bis zur

Baustelle frei möglich. Von der Münchner Straße
Richtung Oskar-von-Miller-Straße erfolgt die Um-
leitung über den Stockmeierweg und die Hans-
Sachs Straße und entsprechend zurück.

Informationen zu den MVV-Regionalbuslinien
gibt es auf der Internetseite des Landratsamtes.

ÖFFN NG DER AMPEROASE AUF ENDE APRIL VERSCHOBEN

Die geplante Eröffnung des Freibades der Am-
perOase ist aufgrund der momentanen Infekti-
onszahlen auf Ende April verschoben. Eine Nut-
zung des Hallenbades und der Saunalandschaft
ist derzeit ebenso ungewiss.

Die �Bonusbänder� behalten weiterhin ihre Gül-
tigkeit, eine Rückgabe würde laut Stadtwerke ei-
nen hohen Verwaltungsaufwand und Kosten
bis zu 15 Euro pro Band verursachen.

ALLE SITZUNGEN IM VERANSTALTUNGSFORUM

Wegen der derzeitigen Inzidenzzahlen finden bis
auf weiteres alle Sitzungen der politischen Gre-

mien, auch die der Ausschüsse, wieder im
Veranstaltungsforum Fürstenfeld statt.

Die Stadtverwaltung
informiert

Oberbürgermeister Erich Raff ist gerne für Sief

und Ihre Anliegen nach vorheriger Terminver-
einbarung unter Telefon 08141 281-1012 da.

Bei Anliegen an den Beirat für Menschen mitf

Behinderung wenden Sie sich bitte an den
1. Vorsitzenden Jörn Weichold unter Telefon
0157 71085641.
E-Mail: behindertenbeirat@beirat-ffb.de.

Umweltbeirat: Der Vorsitzende Georg Tschar-f

ke steht Ihnen über die E-Mail-Adresse
umweltbeirat@beirat-ffb.de zur Verfügung.

Sie erreichen denWirtschaftsbeiratmit seinemf

VorsitzendenMartin Urban per E-Mail an wirt-
schaftsbeirat@beirat-ffb.de.

Fragen rund um das Thema Sport beantwortetf

gerne JoachimMack, Vorsitzender des Sport-
beirats, unter Telefon 08141 525784.
E-Mail: sportbeirat@beirat-ffb.de.

Anregungen, Wünsche, Beschwerden an denf

Stadtjugendrat bitte per E-Mail an stadtju-
gendrat@beirat-ffb.de.

Für den Seniorenbeirat steht der 1. Vorsitzen-f

de Hans-Joachim Ohm per Telefon 08141
42813 oder E-Mail: seniorenbeirat@beirat-
ffb.de zur Verfügung.

Existenzgründer- und Nachfolgeberatungf

durch Aktivsenioren: Die Beratungstermine
finden an jedem letzten Donnerstag im Monat
jeweils ab 17.00 Uhr statt. Anmeldung bei
Aliki Bornheim unter Telefon 08141 281-1010
oder per E-Mail an wirtschaftsfoerderung@
fuerstenfeldbruck.de.

Bei Anliegen rund um die Grund- und Mittel-f

schulen kann der Gesamt-Elternbeirat Hilfe-
stellung geben. Ansprechpartner ist der Vor-
sitzende Jörg Koos.
E-Mail: gesamteb-fuerffb@mail.de.

Klimaschutz:
Kontakte, Termine & Tipps

SPRECHSTUNDEN / BEIRÄTE

Repair Café Fürstenfeldbruck � geschlossen
Vor dem Hintergrund der COVID-19-Fallzahlen im Landkreis hat
sich der Trägerverein Sprint e.V. dazu entschlossen, das Repair
Café geschlossen zu lassen.

Infos: www.repair-cafe-ffb.de, Telefon 08141 22899-29f

Energiewende-Internetseite: www.fuerstenfeldbruck.de >f

Aktuelles > Energiewende (Informationen zu Klimaschutz,
Photovoltaik, Solarthermie, u.a.)
Klimaschutz und Energie: Thomas Müller, Telefon 08141 281-4117f

Radverkehr: Claudia Gessner, Telefon 08141 281-4116f

Verkehrsplanung und Mobilitätsmanagement:f

Dr. Montserrat Miramontes, Telefon 08141 281-4119
Städtische Förderprogramme Fahrrad- und (E-)Mobilität undf

Gebäudesanierung: Silke Kruse, Telefon 08141 281-2001
Formulare auf der Energiewende-Homepage
Informationen zum Radverkehr:f

www.radportal-ffb.de und im Online-Freizeitportal: www.regio.
outdooractive.com/oar-fuerstenfeldbruck/de
Brucker Lastenradverleih: www.fuerstenfeldbruck.de/lastenradf

Energieberatung und Energiespartipps:f

> Kostenlose halbstündige Erst-Energieberatung (ZIEL 21)
Dienstag, 4. Mai, 9.00 bis 12.00 Uhr, im Landratsamt
Anmeldung bis eine Woche vorher unter Telefon 08141 519-
225. Je nach dem aktuellen Infektionsgeschehen findet die
Beratung telefonisch statt.

> Stadtwerke: www.stadtwerke-ffb.de
Energiespartipps: unter den Rubriken Ökostrom, Wasser
und Fernwärme
Unterstützung Elektromobilität der Stadtwerke:
www.stadtwerke-ffb.de/elektromobilitaet

> Heizspiegel: www.heizspiegel.de
> Stromspiegel: www.stromspiegel.de
> Angebote der Verbraucherzentrale (gefördert):
www.verbraucherzentrale-energieberatung.de

> Online-Tools und Broschüren zu Förderprogrammen, Sanie-
rung und Neubau, erneuerbaren Energien und vielemmehr:
www.co2online.de/foerdermittel

> Energieeffiziente und nachhaltige Geräte:
EcoTopTen: www.ecotopten.de
Blauer Engel: www.blauer-engel.de

STÄDTISCHER BESTATTUNGSDIENST
ERD- UND FEUERBESTATTUNGEN

Abwicklung von Sterbefällen�
Vermittlung von Todesanzeigen, Sterbebildern und Trauerdrucksachen�
Särge, Ausstattungen, Urnen�

Wir treffen gerne mit Ihnen die notwendigen Bestattungsvorbereitungen.
Montag bis Freitag 08.00 bis 12.00 Uhr
Montag bis Freitag 13.00 bis 16.00 Uhr
Samstag 09.00 bis 12.00 Uhr
Telefon 08141 16071 oder bestattungsdienst@fuerstenfeldbruck.de
Waldfriedhofstraße 1, 82256 Fürstenfeldbruck



mit diesem Bericht möchte ich
Sie wieder über die aktuellen
Themen der Stadtratsarbeit der
Brucker CSU informieren.
Die Pandemie fordert weiter
wichtige Entscheidungen � auch
vom Stadtratsgremium.
Nachdem einige Maßnahmen
zur Pandemiebekämpfung auf
Bundes- oder Landesebene gar
nicht oder nur schleppend in
Gang kommen, muss auch die
Kommune nach Kräften handeln.

Raumluftfilter für Schulen und
Kinderbetreuung
Dies haben wir beispielsweise
bei der Beschaffung von Raum-
luftfiltern für die Schulen und Be-
treuungseinrichtungen jüngst
gemacht. Einer kurzfristigen frei-
händigen Beschaffung von 50
Luftreinigern im September 2020
konnte aus haushaltsrechtlichen
Gründen nicht zugestimmt wer-
den. Ohne Ausschreibung und
Vergabeverfahren wäre diese
Beschaffung angreifbar gewe-
sen. Der Einsatz von Raumluft-
filtern in den Klassenräumen än-
dert zwar nichts an der Not-
wendigkeit, dass die Schulkinder
weiter möglichst einen Abstand
von 1,5 Metern zueinander ein-
halten und deswegen in hal-
bierten Klassen im Wechsel un-
terrichtet werden. Auch ändern
die Filter nichts daran, dass die
Schülerinnen und Schüler auf
dem Schulgelände und in den
Klassenzimmern Masken tragen
müssen. Aber die Raumluftfil-

ter reduzieren durch ihre Filter-
wirkung grundsätzlich das In-
fektionsrisiko im Klassenraum
und verbessern das Raumklima.
Nachdem das Land Bayern den
Förderzeitraum für die Be-
schaffung von Raumluftfiltern
verlängert hatte, der Markt von
der Verwaltung entsprechend
sondiertwurde undweitere Maß-
nahmen zur Infektionsbekämp-
fung auf sichwarten lassen,war
es folgerichtig, die Filter nun für
die städtischen Schulen zu be-
schaffen.

Schnelltests mit Konzept und
Öffnungsoption
Auch der strukturierte und ziel-
genaue Einsatz von Schnelltests
kann bei konsequentem Han-
deln zum Infektionsschutz bei-
tragen. Wir müssen uns jedoch
alle klar darüber sein, dass mit
steigenden Tests auch zunächst
die Inzidenzzahlen ansteigen
werden. Umso wichtiger ist es,
dass ein durchdachtes Konzept
hinter den Schnelltestungen
steht. Testen um des Testens
willen hat wenig Mehrwert. Des-
wegen hatte unsere Fraktion zu-
sammen mit den Grünen einen
Antrag eingebracht, der sich für
ein Schnelltestkonzept aus-
spricht, das auch Öffnungsper-
spektiven geben kann. Ähnlich
dem Modell anderer Städte hat-
ten wir angeregt, mit Schnell-
teststationen im Stadtgebiet den
Bürgerinnen und Bürgern die
Möglichkeit zu geben, sich an ei-
ner Station testen zu lassen, um
dann entweder eine Gastrono-
mie oder eine Kulturveranstal-
tung zu besuchen. Kurz nach un-
serem Antrag, der mehrheitlich
Zuspruch fand, legte das Baye-
rische Gesundheitsministerium
das �Modellprojekt Öffnungs-
konzepte� auf. Über unsere Ab-
geordneten im Landtag, Alex Do-
row und Benjamin Miskowitsch,
platzierten wir Fürstenfeldbruck
als mögliche �Modellstadt� beim
Gesundheitsminister. Eine offi-
zielle Bewerbung der Stadt, reich-
te der Oberbürgermeister nach.

Test- und Öffnungsstrategie
mit Mehrwert
Über die Osterfeiertage waren
wir dann gefordert, ein schlüs-
siges Test- und Öffnungskon-
zept zu erarbeiten, um dieses
Gesundheitsminister Holetschek
fristgerecht bereits am 6. April
bis spätestens 12.00 Uhr vor-
zulegen. Eine wichtige Säule in
dem Brucker Konzept ist das
�Schnelltestzentrum-FFB�, das
bereits einen erfolgreichen Pro-
belauf hinter sich hat. Zusam-
men mit den Trägern des
�Schnelltestzentrums-FFB�, wei-
teren Fachleuten und Stadt-
ratskollegen wurde eine Test-
strategie entwickelt, die fünf
Teststationen über das ganze
Stadtgebiet verteilt vorsieht. So-
wohl für die Bewerbung als Mo-
dellstadt � der Modellversuch
würde zunächst zwei Wochen
laufen � als auch für spätere Öff-
nungsszenarien müssen die
Testergebnisse belegbar sein.
Die Belegbarkeit wird beim Bru-
cker Schnelltestkonzept mit ei-
ner App sichergestellt. Der Ge-
testete, der sich zuvor über eine
Anwenderplattform angemeldet
hat, zeigt sein Handy mit dem
zugesendeten QR-Code beim
Theater oder an der Außengas-
tronomie vor und bekommt nach
der Bestätigung seines tages-
aktuellen negativen Testergeb-
nisses Einlass. Auch wenn wir
eventuell den Zuschlag durch
das Ministerium nicht bekom-
men sollten und letztlich nicht
beim Modellprojekt als Große
Kreisstadt mitwirken können,
so haben unsere gemeinsamen
Schritte doch eine sehr gute Ba-
sis für ein funktionierendes
Schnelltestkonzept der Stadt
vorbereitet. Hier kann man pro-
blemlos ansetzen und nach dem
�Brücken-Lockdown� sichere Öff-
nungsszenarien vorbereiten. Wir
haben unsere Hausaufgaben
gemacht!

Bleiben Sie gesund!

Andreas Lohde

Liebe Leserinnen und Leser des RathausReports,

Andreas Lohde, CSU
Fraktionsvorsitzender

Die Stadt auf facebook: Wir freuen uns über Ihren Besuchh
und ein �LIKE� sowie wenn Sie uns teilen.

Bürgerversammlung wird
per Livestream übertragen

Angesichts der aktuellen Corona-
Situation wird es heuer nur eine
Bürgerversammlungen für alle
Stadtteile geben: Diese findet am
Donnerstag, den 6. Mai, um 19.30
Uhr statt.

Unabhängig davon, ob die Ver-
anstaltung mit Publikum statt-
finden könnte, wird die Bürger-
versammlung als Livestream über
den YouTube-Kanal der Stadt auf
der Internetseite www.fuersten-
feldbruck.de übertragen.

Bürgerinnen und Bürger können
im Vorfeld Fragen an Oberbür-
germeister Erich Raff bezie-
hungsweise die Verwaltung per E-
Mail an Buergerversammlung@
fuerstenfeldbruck.de stellen.
Ob Publikum zur Veranstaltung
zulässig ist, kann aktuell leider nur
sehr kurzfristig kommuniziert
werden. Wir informieren recht-
zeitig auf unserer Internetseite
und über den Facebook-Kanal
der Stadt sowie über die örtli-
chen Medien.

Auf der städtischen Webseite
www.fuerstenfeldbruck.de gibt
es eine eigene Rubrik �Brucker
Geschichten�. Das sind Ge-
schichten von den Menschen
der Stadt, Erlebnisse, die es
wert sind, erzählt und bewahrt

zu werden. Erinnerungen und
Begebenheiten, die man gerne
mit anderen teilt. Anekdoten
von früher � gerne aber auch
vom Hier und Jetzt.
Leider wurden zuletzt kaum
mehr �Brucker Geschichten� ein-

gereicht. Die Stadt würde sich
aber über neue Beiträge freuen.

Diese können per E-Mail an ge-
schichten@fuerstenfeldbruck.de
oder auch per Brief an die Stadt
geschickt werden.

HABEN SIE ETWAS ZU ERZÄHLEN?

hanrieder.de

Bestattungen so einzigartigwie das Leben.
NOCH EINMAL DEINE GESCHICHTEN HÖREN.

Inhaberin:
Apothekerin Berenike Struve e.K.
Oskar-von-Miller-Str. 2,
82256 Fürstenfeldbruck
Tel.: 08141/527850,
Fax: 08141/5278529





Apothekerin
Berenike Struve



Liebe Bruckerinnen und Brucker,
vom 15. bis 28 März fanden die-
ses Jahr die internationalen Wo-
chen gegen Rassismus statt. Wie
vielerortsmussten leider auch die
dazu geplanten Präsenzveran-
staltungen in Bruck abgesagt
werden. Deshalb möchte ich
mich mit ein paar Gedanken und
auch Realitäten im RathausRe-
port damit auseinandersetzen.
Die meisten werden sagen Ras-
sismus, Diskriminierung, so et-
was gibt�s in Amerika oder in
Südafrika, aber in Bruck ist das
doch kein Thema. Ist dem wirk-
lich so? Oder ist dies die Wahr-
nehmung der Privilegierten? Oft
ist man sich gar nicht bewusst,
dass man zu den Privilegierten
zählt. Oft reicht es schon,weiß zu
sein oder männlich. Weitere Din-
ge kommen hinzu,wie Vermögen
oder eine berufliche und gesell-
schaftliche Position, aber auch
Bildung und Religionszugehörig-
keit schaffen Hierarchien und
Ausgrenzung. Über das äußere Er-
scheinungsbild, das die häufigs-
te Zuordnung vonMenschen her-
vorruft, haben wir dabei noch
gar nicht gesprochen.
Rassistische Erfahrungen, Dis-
kriminierung, Ausgrenzung zer-
stören das Selbstwertgefühl von
Menschen. Gehöre ich zu den Pri-
vilegierten, habe ichmeist keinen

Grund, mich damit zu beschäfti-
gen. Es könnte ja sogar unange-
nehm werden, sich mit den eige-
nen Privilegien auseinanderzu-
setzen und ihre Berechtigung in
Frage zu stellen. Sehr schnell
könnte man sich einer �Täterrol-
le� bewusstwerden, obwohl man
nichts �Schlimmes� getan hat.
Solidarität beginnt beim Verste-
hen. Verstehen,wie esMenschen
geht, die Diskriminierung undHer-
absetzung erfahren und verkraf-
ten müssen. Dies beginnt bereits
mit mangelndem Vertrauen und
Zutrauen. �Jemand, der in einem
anderen Land studiert oder ge-
lernt hat, der kann das doch gar
nicht können � in Deutschland
werden die Maßstäbe gesetzt.�
Solche Einstellungen und Aus-
sagen sind nicht nur Alltag, son-
dern finden sich auch in vielen ge-
setzlichen Regelungen, versteckt
oder auch offen,wieder. Auch Bil-
dungwird zur Schaffung von Hie-
rarchien nicht nur eingesetzt, son-
dern gerne benutzt und miss-
braucht, um andere herabzuwür-
digen. Wenn man selbst die Er-
fahrung nicht gemacht hat,woher
soll man wissen, wie es Men-
schen ergeht, die den Job oder
die Wohnung nicht bekommen,
weil sie einen fremdländischen
Namen haben oder das Ausse-
hen nicht der vermeintlichen mit-

teleuropäischen Norm entspricht.
Oft ist es auch nur ein herablas-
sender Umgangston, der Men-
schen verletzt, oder eine gewisse
Unsicherheit, die uns lieber keinen
Kontakt aufnehmen und den an-
deren einfach in der Ecke stehen
lassen. Erfahrungen, über die
auch Menschen mit einer Behin-
derung häufig berichten.
Repräsentative Institutionen und
Gremien sollten eigentlich einen
Querschnitt der Bevölkerung ab-
bilden. Betrachten wir einmal:
Wie viele Menschen sind im Bru-
cker Stadtrat vertreten, die viel-
leicht eine Migrationsgeschichte
haben? Wie sieht dies in den
Amtsstuben aus, oder gar bei der
Polizei? Eine Antwort in Zahlen
erübrigt sich. Nur das vielbe-
schworene und geforderte �Wir�
kann so kaum entstehen. Es ist
natürlich, dass wir uns am liebs-
ten mit den Menschen umge-
ben, mit denen wir vieles ge-
meinsam haben. Dies sollte uns
aber nicht daran hindern, mehr
miteinander zu reden, auchwenn
es Menschen sind, bei denen
ich meine, das könnte mir viel-
leicht schwer fallen oder die ver-
stehen mich eh nicht.
Dass dies vielen schwer fällt,
habe ich erst selbst vor kurzem
am Brucker Busbahnhof erlebt.
Es war abends und ich suchte

nach dem richtigen Bus, um nach
Puch zu fahren, als ich am Bus-
steig nebenan auf eine Situation
aufmerksam wurde. Ein schwar-
zer Mann ging auf mehrere Per-
sonen zu, die alle irgendwie zu-
rückwichen, sichwegdrehten oder
den Herrn ignorierten, bis dieser
verlassen dastand. Was will der
Skurriles, war mein erster Ge-
danke? Ich beschloss, der Sache
auf den Grund zu gehen, wech-
selte den Bussteig und fragte
denMann, ob ich ihm helfen kön-
ne. Sein Deutsch war wenig aus-
geprägt, aber auf Englisch war
eine Verständigung problemlos
möglich. Ich dachte, er wolle
wahrscheinlich zum Fliegerhorst;
wäre ja kein Problem. Nein, er hat-
te einen Zettel mit einer Adresse
in derMaisacher Straße dabei und
wollte nurwissen,welchen Bus er
nehmenmüsse, um dorthin zu ge-
langen. Eine einfache Frage, eine
simple Auskunft und dochmuss-
te dieser Mensch von drei, vier
Personenmassive Ablehnung er-
fahren. Das mitten in Bruck. Ich
dachte, das gibt�s doch nicht.
Aber vor allem,wasmacht esmit
einem Menschen, der so etwas
spüren muss?
Der Brucker Stadtrat hat be-
schlossen, dass die Stadt ein In-
tegrationskonzept benötigt. Als
Integrationsreferent habe ich

mich allerdings vehement gegen
den Begriff �Integrationskonzept�
gewehrt. Ein Freund mit türki-
schen Wurzeln, Ingenieur und in
der dritten Generation in Bruck le-
bend, gab mir zu diesem Ansin-
nen die kritische Botschaft mit
auf denWeg, ob denn jetzt der �In-
tegrations-TÜV� wieder über ihn
käme. Ein gutes Zusammenle-
ben lässt sich wenig im städti-
schen Haushalt oder in der Bau-
leitplanung abbilden. LED-Be-
leuchtung und sichere Fahrrad-
streifen in grün, blau oder rot
sind wichtig, aber zu Lebens-
qualität gehört mehr, und res-
pektvollesMiteinander steht allen
zu. Dazu gehört, dass wir sensi-
bel sind dafür, was andere viel-
leicht verletzt � und miteinan-
der reden schadet selten.

Internationale Wochen gegen Rassismus

Willi Dräxler, BBV
Referent für Integration

� wenn man den Hund zum Jagen tragen muss �
Sehr geehrte Mitbürgerinnen und
Mitbürger,

eigentlichwollte ich einmal mit ei-
nem anderen Thema starten als
mit Corona. Aber dass es in un-
serer Stadt immer noch kein en-
geres Netz von Schnelltestein-
richtungen gibt und jetzt von ei-
nem �Tübinger Modell� gerade
von denjenigen (CSU und Grüne)
gesprochenwird, die bisher über
neun Monate NICHTS in diese
Richtung getan haben, das ist, in
Anbetracht der Folgen des Pan-
demieverlaufs, einfach nur noch
verständnisloses Kopfschütteln
wert. Solche Tests sind gerade
dann ein wirksames Instrument,
wenn die Inzidenzzahlen unten
sind. Aber wir befinden uns mit-
ten in der dritten Welle, und der
Union in Kanzleramt und Staats-
kanzlei fällt nichts anderes als
ein dritter Lockdown ein. Das
ist für unser hochentwickeltes
Land ein Armutszeugnis, das
sich jetzt leider auch im Nicht-
Handeln vor Ort fortsetzt.
Es hätte in unserer Stadt be-
züglich von Maßnahmen anders
laufen können. Wir von den FW
hatten entsprechende Anträge
gestellt:

16.6.2020:
Unser Antrag für kostenfreie
Schnelltests für MitarbeiterInnen
im Rathaus und Personengrup-
penmit engerem und häufigerem
Personenkontakt außerhalb des
Rathauses, wie beispielsweise
für Ehrenamtliche in den Vereinen
und Geschäftsleute: Wurde ein-
gedampft auf ein Testangebot für
die MitarbeiterInnen in den Kin-
derbetreuungseinrichtungen.

15.12.2020:
Unser Antrag für das kostenfreie
Verteilen von FFP2-Masken:
Mit der Mehrheit von Schwarz-
Grün abgelehnt.
Anfang Dezember 2020 hatten
wir schriftlich bereits den Ober-
bürgermeister aufgefordert, ein
Vorgehen wie in Tübingen von
sich aus anzupacken. Reaktion:
NICHTS.

23.2.2021:
Dringlichkeitsantrag zur Einrich-
tung von neuen Schnelltestein-
richtungen � Pfaffenhofener Mo-
dell als Grundlage. Der Antrag
wurde von uns initialisiert und
wurde von BBV, SPD, und Grünen
mitunterschrieben. Der OB sagte
zu, im Sinne des Antrages eine

Bearbeitung herbeizuführen und
darüber in der nächsten Stadt-
ratssitzung zu berichten.

23.3.2021:
Wiedervorlage des Dringlich-
keitsantrages: Verweis der Stadt-
verwaltung auf den Beschluss
des Ministerrates vom 4.3.21,
dass weitere Schnellteststatio-
nen vom Freistaat, voraussicht-
lich über die Landratsämter, ein-
gerichtet werden. Der Stadtrat
hat dann aber das Heft an sich ge-
zogen � entgegen des Vor-
schlags der Stadtverwaltung und
des OB � und einen Beschluss ge-
fasst, dass die Stadt Schnell-
teststationen (mindestens zwei)
organisiert.

Eine schwere Geburt, man darf
gespannt sein,was nun vor allem
zeitnah umgesetztwird... Sie dür-
fen versichert sein: Wir von den
FW bleiben dran.

An dieser Stelle ein herzliches
Dankeschön an den Stadtrats-
kollegen Mirko Pötzsch für sei-
nen Antrag und sein Dranbleiben
beim Kauf für Luftfilteranlagen für
Schulen und Kitas. Diese haben
wir � auch entgegen des Vor-

schlags der Rathausspitze � am
23.3.21 im Stadtrat ebenso be-
schlossen.

Aber es gab und gibt noch ande-
re Themen, insbesondere:

Neubau Hallenbad:Wir brauchen
ein Hallenbad, gerade für die Kin-
der und Familien! Deshalb ein
hundertprozentiges JA zumNeu-
bau. Wir müssen aber bereits
jetzt die Voraussetzungen schaf-
fen, dass gegebenenfalls ein Eis-
stadion von der Infrastruktur her
�angedockt� werden kann. Alles
andere wäre fahrlässig. Wir set-
zen uns hierfür ein.

Bauvorhaben Hubertusstraße:
Ein herzliches Dankeschön an
die Bürgerinitiative, dass sie eine
Brücke für die Realisierung des
Bauvorhabens auf dem Areal der
Kiener-Stiftung gebaut hat �
wenn, im jetzt noch nicht bebau-
ten Gebiet zwischen Hubertus-,
Rothschwaiger- und Cerveteri-
straße, eine weniger dichte Be-
bauung erfolgt und Teile des
Waldgebietes erhalten bleiben.
Wir werden uns dafür einsetzen,
dass die städtebaulichen Rah-
mendaten für dieses Bebau-

ungsplangebiet zeitnah auf den
Weg gebracht werden.

Das soll� s für dieses Mal gewe-
sen sein. Bleiben wir alle zu-
sammen wachsam.

Nun hoffe ich, dass Sie ein ge-
segnetes und erholsames Oster-
fest hatten und Kräfte für die
nächstenWochen sammeln konn-
ten. Die werden wir alle zusam-
men brauchen.
Gerne sindwir für Ihre Anregungen
offen � kommen Sie auf uns zu!

Mit kraftvollen Grüßen
Ihr Markus Droth

Markus Droth, FW
Fraktionsvorsitzender



ein Jahr nach der Kommunal-
wahl und damit auch nach bei-
nahe einem Jahr als Referentin
für Fürstenfeld, Kultur und Kunst-
haus, habe ich mich langsam in
meine Rolle eingefunden und be-
reits die Arbeit vieler Vereine
und Gruppen im Kulturbereich
kennenlernen dürfen.

Doch es liegen anstrengende
Monate hinter den Kulturschaf-
fenden in Fürstenfeldbruck und
auch die Zukunftsperspektiven
sind immer noch weitestgehend
unsicher. Zwar konnten zwi-
schenzeitlich Museen wieder öff-
nen, doch es fehlt immer noch
die Planungssicherheit.

Daher freut es mich besonders,
dass mein Antrag auf Einrich-
tung eines Runden Tisch Kultur
auf Unterstützung bei meinen
Stadtratskolleginnen und -kolle-
gen gestoßen ist und mit einem
ersten digitalen Treffen am

13. April die aktive Vernetzungs-
arbeit beginnen konnte. Der Run-
de Tisch Kultur ist in erster Linie
ein Diskussionsforum, bei wel-
chem Kulturschaffende und Ver-
treterinnen beziehungsweise Ver-
treter von Stadtverwaltung und
Stadtrat aufeinander treffen und
über Problemstellungen und de-
ren mögliche Lösungen disku-
tieren können. Des Weiteren bie-
tet er auch die Möglichkeit der
Planung von Kooperationen und
gemeinsamen Veranstaltungen.
Ich erhoffe mir von diesem Vor-
haben das Entstehen eines le-
bendigen Netzwerkes, das unse-
re Kulturlandschaft stärkt und
unterstützt. Der Runde Tisch ist
ein offenes Format ohne feste Be-
setzung. Kulturschaffende kön-
nen jederzeit Ideen und Vor-
schläge einbringen und ich würde
mich sehr über ihren Input freuen.

Dieses Projekt liegt mir sehr am
Herzen, da es ein wichtiger

Schritt ist, um den Dialog zwi-
schen Kulturbranche und Politik
zu ermöglichen und somit auch
Wertschätzung für die Arbeit der
vielen fleißigen Bruckerinnen und
Bruckern auf diesem Gebiet zu
zeigen. Die lokale Kulturland-
schaft ist geprägt von einer Viel-
zahl Ehrenamtlicher, die ihre Frei-
zeit opfern, um das Leben in un-
serer schönen Stadt zu verbes-
sern und ein buntes und facet-
tenreiches Angebot für ihre Mit-
bürgerinnen und Mitbürger zu
gestalten.

Hierfür möchte ich mich auch
nochmals ausdrücklich bedan-
ken. Ohne Kultur fehlt uns ein
Stück Lebensqualität in Fürs-
tenfeldbruck.

Umso wichtiger ist es nun, die
Kultureinrichtungen bei einem
Neustart in 2021 zu unterstützen.
Zwar wird ein uneingeschränkter
Betrieb auch in diesem Jahr si-

cherlich noch nicht möglich sein,
jedoch gibt es dennoch Mög-
lichkeiten, Kulturarbeit zu be-
treiben und auch zu fördern. So
durfte ich in diesem Jahr be-
reits an der Planung für einige
spannende Veranstaltungen im
Sommer beteiligt sein und freue
mich schon jetzt auf das Wie-
deraufleben des vielseitigen Kul-
turlebens in Fürstenfeldbruck.
Das Durchhaltevermögen und
der Innovationsgeist, den unsere
Kultureinrichtungen hier bewei-
sen, sind beeindruckend. Ich wer-
de mein Möglichstes tun, um
diese Vorhaben zu unterstützen.
Denn nur durch Zusammenhalt
und Unterstützung können wir
die Brucker Kulturbranche am
Leben erhalten. Aber auch Sie
alle sind hier gefragt, also bitte
ich Sie weiterhin inständig: Nut-
zen Sie nach Möglichkeit die vor-
handenen Angebote und zeigen
Sie Wertschätzung für Kultur-
schaffende vor Ort. So gelingt

uns gemeinsam der Neustart für
die Kultur 2021.

In diesem Sinne wünsche Ihnen
weiterhin nur das Beste, bleiben
Sie gesund und passen Sie auf
sich und Ihre Mitmenschen auf!

Ihre Tina Jäger

Liebe Bruckerinnen und Brucker,

Tina Jäger, SPD
Referentin für Fürstenfeld,

Kultur und Kunsthaus

Am 23. März hat der Stadtrat ei-
nen wichtigen Beschluss ge-
fasst für alle Familien, deren
Kinder in Grund- und Mittel-
schulen und in städtische Kitas
gehen: Die Stadt schafft mobile
Raumluftreiniger an, die nicht
nur Corona-Viren aus der Luft fil-
tern, sondern auch andere Krank-
heitserreger und Pollen, und da-
mit auch ohne Pandemie die
Gesundheit der Kinder und Lehr-
kräfte schützen. Für welche Klas-
senzimmer, das wird in Abspra-
che mit den Schulleitungen und
Elternbeiräten festgelegt.

AUGUST:
START DER ODYSSEE
Was so einfach, logisch und sinn-
voll klingt, hat eine siebenmo-
natige �Irrfahrt� hinter sich, die an
griechische Sagen erinnert. Am
27. August 2020 stellte Mirko
�Odysseus� Pötzsch für die SPD

den Eil-(!)-Antrag, die Verwaltung
möge in der folgenden Sitzung
darüber berichten, welche Coro-
na-Maßnahmen in Schulen, Kitas
und VHS bisher ergriffen wur-
den bzw. angedacht seien. Zu-
dem sollte die Verwaltung be-
auftragt werden, �sehr zeitnah�
den Aufwand und die Kosten für
die Ausstattung mit mobilen
Raumluftreinigern zu prüfen.
Ziel der frühen Antragstellung
war, der Verwaltung genügend
Zeit zu geben, die Schulen für die
absehbare zweite Corona-Welle
im Herbst/Winter zu rüsten.

OKTOBER:
GEGENWIND TROTZ
HOHER INFEKTIONSZAHLEN
Behandelt wurde der Antrag aber
erst Ende Oktober. Die Sieben-
Tage-Inzidenz lag im Landkreis
bei circa 100, in Bruck bereits
über 180, alle Schulen im Land-
kreis waren für zwei Wochen in
den Wechselunterricht geschickt
worden. Die Verwaltung kon-
zentrierte sich im Sachvortrag al-
lerdings hauptsächlich darauf,
Gründe gegen den Einsatz von
Luftreinigern vorzubringen. Als
Kompromiss wurde beschlos-
sen, Geräte verschiedener Her-
steller in den Schulen zu testen.

DEZEMBER:
BERICHT ÜBER TESTGERÄTE,
STELLUNGNAHME
DER ELTERNBEIRÄTE FEHLT
Die Erfahrungen mit den Test-
geräten wurden dem Stadtrat

am 15. Dezember per Tischvor-
lage und mündlichem Bericht
präsentiert. Fazit der Verwal-
tung und angeblich auch der
Schulleiterinnen: Geräte nicht
nutzbar. Dass der Gemeinsame
Elternbeirat bereits Anfang No-
vember eine Stellungnahme
beim OB eingereicht und dem
Stadtrat ausdrücklich die An-
schaffung von Raumluftreini-
gern empfohlen hatte, davon er-
fuhr der Stadtrat nichts.

Kurz darauf schaffte Eichenau
auf Initiative der Schulleitung
Raumluftreiniger an, zudem er-
weiterte Bayern sein Förderpro-
gramm. Mirko Pötzsch blieb am
Thema dran.

MÄRZ:
LESERBRIEF BRINGT
ÜBERRASCHENDE WENDE
Sieben Monate nach der An-
tragstellung � die Grundschu-
len waren da bereits seit vier Wo-
chen wieder offen, die dritte Wel-
le im Anrollen � kam das Thema
abschließend in den Stadtrat.
Weitere Tests hatten angeblich
ergeben, dass die Geräte zu laut
seien, die Verwaltung plädiert ge-
gen die Anschaffung der Luft-
reiniger.
Doch zufällig kommt kurz vor
der Sitzung über einen Leser-
brief die Stellungnahme des
Gemeinsamen Elternbeirats
ans Licht. Bei einer von Mirko
Pötzsch organisierten Luftreini-
ger-Besichtigung (siehe Foto)

wird zudem klar, dass die Gerä-
te keineswegs zu laut sind und
die Schulleitung die Anschaf-
fung ausdrücklich wünscht. Der
Stadtrat kippt den Verwaltungs-
vorschlag und entscheidet sich
für die Luftreiniger.

FAZIT: BESSERE EINBINDUNG
DER BETROFFENEN NÖTIG
Es war nicht das erste Mal, dass
dem Stadtrat unvollständige

oder nicht nicht ganz korrekte In-
formationen vorgelegt wurden.
Wie können wir das in Zukunft
vermeiden? Unser Vorschlag:
Die Verwaltung schickt zukünf-
tig die Sachvorträge von sich
aus an all diejenigen, die darin er-
wähnt werden oder direkt be-
troffen sind. Diese können dann
Missverständnisse schneller auf-
klären. Ein entsprechender An-
trag ist eingereicht.

Was wir aus der Odyssee der Schul-Raumluftreiniger lernen können:
mehr Einbindung der Betroffenen!

Alexa Zierl, ÖDP, Referentin für
Klimaschutz und Energie

Bei Ballett-Sinzinger in Bruck wird bereits ein Luftreiniger mit Erfolg
eingesetzt. // Foto: Ballett-Sinzinger



Bewerbung als Modellstadt
In der jüngsten Stadtratssitzung
haben CSU und GRÜNE einen
Antrag eingebracht, wonach
Fürstenfeldbruck das �Tübinger
Modell� als konzeptionelles Ziel
für die Große Kreisstadt über-
nimmt. Mit der Umsetzung des
�Tübinger Modells�, bei dem
Schnelltests eine wesentliche
Rolle spielen, soll ein Neustart
für Kultur, Einzelhandel und Gas-
tronomie nach dem �Brücken-
Lockdown� ermöglicht werden,
um so den Menschen ein stück-
weit mehr Freiheit zurückzuge-
ben.

GESUNDHEITSSCHUTZ
STÄRKEN

Mehr zu testen bedeutet, mehr
Infizierte zu finden. Mehr Infi-
zierte zu finden bedeutet, dass

man Infektionsketten besser
brechen und damit Menschen-
leben schützen kann. Wir hö-
ren und lesen es immer wieder:
Das Infektionsgeschehen ist dif-
fus und die Kontaktnachverfol-
gung verläuft seit Monaten un-
befriedigend. Wir hangeln uns
von Lockdown zu Lockdown-
Light zu Brücken-Lockdown und
es ist keine Strategie, geschwei-
ge denn ein Ende in Sicht.

KOMPETENZ UND
KREATIVITÄT AUS BRUCK

Wir haben in Fürstenfeldbruck
nicht nur gute Voraussetzun-
gen, was die Aktivierung von
Handel, Kultur und Gastrono-
mie angeht, auch eine wissen-
schaftliche Begleitung und Aus-
wertung durch die Universität

Augsburg könnte hergestellt
werden. Zusätzlich haben wir be-
reits mit Brucker Unternehmen
und Ärzten gesprochen: eine
IT-basierte Lösung für die
Schnelltests ist da, einsatzbereit
und hat den Probelauf in der Wo-
che vor Ostern erfolgreich be-
standen. Ich habe mich selbst
testen lassen und 20 Minuten
später war mein (negatives)
Test-Ergebnis auf dem Handy.
Wir haben vor Ort die Kompe-
tenz und Leidenschaft, kleintei-
lige, kommunale Lösungen an-
zubieten, also worauf warten
wir?

SICHERE
PERSPEKTIVEN BIETEN

Wir brauchen endlich Perspek-
tiven für die Menschen und hier

in Bruck haben wir die vielleicht
die Chance, ihnen eine stück-
weite Normalität zurückzuge-
ben. Ich glaube auch, dass der
entscheidende Schlüssel zum
Kampf gegen die Corona-Pan-
demie die Impfung ist. Jedoch
hapert und hakt es noch an allen
Ecken und Enden. Niemand
kann � traurigerweise � gerade
sagen, ob wir den Großteil der
Bevölkerung bis Juni, August
oder Oktober durchgeimpft ha-
ben. Und bevor wir uns wieder
auf etwas verlassen, das wieder
nicht zutrifft, machen wir es lie-
ber selbst. Einen Versuch ist es
allemal wert!

Beste Grüße und bleiben Sie
gesund!

Ihr Jan Halbauer

Raumluftreiniger
werden nun doch angeschafft

ImDezember vergangenen Jahres
wurde die Beschaffung von Raum-
luftreinigern zur Bekämpfung der
Corona-Pandemie für die Grund-
und Mittelschulen sowie Kitas
noch mehrheitlich vom Stadtrat
abgelehnt. Nun stand in der März-
Sitzung dieses Thema nochmals
auf der Tagesordnung.
Die Verwaltung blieb weiterhin
bei ihrer ablehnenden Haltung, da
die Tests im Herbst kein zufrie-
denstellendes Ergebnis erzielt hat-
ten. Daraufhin gab es mehrere
Änderungsanträge, in einer kurzen
Beratungspause einigte man sich
auf einen Beschlussvorschlag, der
dann auch mit nur einer Gegen-
stimme angenommen wurde.
Die Beschaffung für die Schulen
soll nun in zwei Tranchen erfolgen.
Welche Räume erste Priorität be-
kommen, legen Schulleitung, Lehr-
kräfte, Eltern und Verwaltung ge-
meinsam fest. Zusätzlich soll es
für alle Räume sogenannte CO2-
Ampeln geben. Finanziert wer-
den soll das alles über Gelder, die
bei anderen Projekten im Haus-
halt eingestellt sind, voraus-
sichtlich aber nicht benötigt wer-
den. Die Frist für die Einreichung
von Anträgen auf eine 50-pro-
zentige Förderung der Anschaf-
fungskosten wurde verlängert
und läuft noch bis Ende April.
Außerdem soll das �Tübinger
Modell� als konzeptionelles Ziel
auch für Bruck übernommen wer-
den. Zur Umsetzung soll OB Erich
Raff (CSU) Kontakt mit dem Land-
ratsamt und dem Bayerischen
Gesundheitsministerium auf-
nehmen. (Siehe hierzu auch den

Bericht über die Schnelltest-Sta-
tionen auf Seite 10.)
Für den Meinungsumschwung
des Gremiums sorgte ein Schrei-
ben des Gesamtelternbeirats, das
den Kauf der Geräte befürworte-
te und auch die Vorteile außerhalb
der Pandemie aufzeigte: Pollen
und Erkältungsviren würden hier-
durch auch gefiltert werden. Auch
die Rektorin der Grundschule an
der Philipp-Weiß-Straße, Isabel
Martins, sprach sich mittlerweile
pro Luftreinigungsgeräte aus.
Diese Stellungnahmen waren be-
reits im November bei der Stadt
eingegangen.
Einige Räte ärgerten sich darüber,
dass sie nicht weitergeleitet wor-
den waren. OB Erich Raff verwies
darauf, dass die geäußerten Bitten
und Wünsche von der Verwaltung
beantwortet worden seien.
Ärger gab es auch rund um den
Sachvortrag der Verwaltung. An-
tragsteller Mirko Pötzsch (SPD)
hatte laut Raff auf die ablehnen-
de Haltung hin in einer E-Mail den
zuständigen Sachbearbeiter zum
Teil auch sehr persönlich ange-
griffen. Der Forderung nach einer
Entschuldigung wollte Pötzsch
aber nicht nachkommen und be-
zeichnete den Sachvortrag in der
Sitzung als Fake News, er könne
ihn so nicht ernst nehmen, weil er
offensichtliche Fehler enthalte.
Zweiter Bürgermeister Christian
Stangl (Grüne) nahm den Stadt-
chef und die Verwaltung in
Schutz: �Wir haben keine Putin-
Demokratie.� Mit so einem har-
schen Ton könne man nicht mit-
einander umgehen.

Start-Ups sollen im
�Geschäftsführerhaus� Heimat bekommen

Das ehemalige Geschäftsführer-
haus auf dem früheren Areal der
Stadtwerke soll neu belebt wer-
den. Junge Gründerunterneh-
men können demnächst dort
Büros zu gemäßigten Preisen
anmieten.

Die Wirtschaftsförderin der Stadt,
Aliki Bornheim, sowie Michael
Richter und Arnold Wietzke von
den Aktivsenioren Bayern stellten
in der jüngsten Sitzung des Stadt-
rates ein erstes Konzept für das
bereits früher beschlossene Pro-
jekt vor.

In dem Haus stehen laut Born-
heim neun Räume zur Büronut-
zung zur Verfügung. Der Miet-
preis soll je nach Größe zwi-
schen 90 und 230 Euro monat-
lich liegen. Zudem sind ein Be-
sprechungsraum, eine gemein-
schaftlich genutzte Küche und
natürlich Toiletten geplant.

Die späteren Nutzer sollen aus
innovativen Branchen wie etwa
Mobilität, Digitalisierung oder
Medizin, aber auch aus dem Be-
reich Kultur- und Kreativwirt-
schaft kommen und zwischen
drei und fünf Jahren bereits auf
dem Markt sein. Ein hohes
Wachstumspotenzial gehört
ebenso zur Definition eines
Start-Ups.

Wietzke ergänzte: Gefragt sind
Unternehmen, die Arbeitsplätze
schaffen und nach den maxi-
mal fünf Jahren in dem Haus
auch nach Möglichkeit in der

Region bleiben werden. Das Ge-
schäftsmodell ist im Rahmen
einer Präsentation vor der Auf-
nahme darzulegen.

Trägerin des Gründerzentrums
ist die Stadt, sie bekommt aber
von verschiedenen Seiten Un-
terstützung. So werden laut Rich-
ter die Aktivsenioren ihr Netz-
werk bereitstellen, Vorträge hal-
ten oder auch beratend tätig
sein. Ein Freundes- und Förder-
kreis, bestehend aus Unterneh-
men aus der Region, soll zum Er-
fahrungsaustausch, für Infor-
mationen und zur Kontaktfin-
dung zur Verfügung stehen.

Nach außen vertreten soll das
Projekt ein noch zu findender Re-
präsentant, der regelmäßig vor

Ort als Ansprechpartner da sein
soll, Wünsche aufnimmt und
umsetzt, aber auch neue Impul-
se und Ziele setzt, mit seiner Er-
fahrung unterstützt und die Um-
setzung von Maßnahmen kon-
trolliert.

Im Stadtrat kamen die Ideen gut
an. Auf Einwurf von Andreas Ro-
thenberger (BBV) sollen die exak-
ten Kriterien für die Aufnahme im
Haus nochmals konkret im Stadt-
rat vorgestellt werden. Und das
Kind braucht noch einen Namen,
auch um die Marke zu bewerben
und zu etablieren. �Geschäfts-
führerhaus� beizubehalten, weil
dort die Geschäftsführer von
morgen unterkommen sollen,
stieß auf wenig Gegenliebe, allein
schon weil nicht gendergerecht.

In neun Büros auf drei Etagen sollen künftig Start-Ups einziehen.

Jan Halbauer,
BÜNDNIS 90 / DIE GRÜNEN

Sozialreferent und Fraktions-
vorsitzender
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Der bestehende Charakter der Be-
bauung an der Fürstenfelder Stra-
ße soll erhalten bleiben. Dieser
ist geprägt von villenartigen Ein-
zelgebäuden direkt am Stadt-
park. Daher hat die Verwaltung
den Antrag auf Vorbescheid zum
Neubau eines viergeschossigen
Wohnhauses mit 16 Wohnein-
heiten abgelehnt. Darüber wurde
jetzt der Planungs- und Bauaus-
schuss informiert.

Beantragt wurde der Abbruch ei-
nes bestehenden, zweigeschos-

sigen Sechs-Familienhauses.
Auf dem Grundstück wurde ein
deutlich größeres Gebäude mit
14 oberirdischen Stellplätzen �
teilweise im Parkliftsystem �
rückwärtig angrenzend an den
Wittelbacherplatz geplant. Auch
der Vorgartenbereich würde deut-
lich stärker versiegelt. Zwar sol-
len fünf der insgesamt eigentlich
erforderlichen 19 Stellplätze ab-
gelöst werden. Doch die Anord-
nung von sechs Parkplätzen an
der Fürstenfelder Straße wurde
aus städteplanerischer Sicht kri-

tisch gesehen. Gleiches gilt für
die Anordnung von Laubengän-
gen zum Stadtpark hin.

Insgesamt ist das Projekt nach
Paragraf 34 Baugesetzbuch zu
beurteilen. Demnach ist ein Bau-
vorhaben zulässig, wenn es sich
nach Art und Maß der bauli-
chen Nutzung, der Bauweise
und der Grundstücksfläche in
die nähere Umgebung einfügt
und die Erschließung gesichert
ist. Das Ortsbild darf nicht be-
einträchtigt werden. Laut Ver-
waltung passen aber sowohl
das Maß der baulichen Nutzung
auf dem Grundstück als auch
die geringen Frei- und Grünflä-
chen nicht. Dies könne zu
�städtebaulichen Spannungen�
führen, hieß es aus dem Bau-
amt. Denn im Umfeld gibt es vor
allem Gebäude mit zwei Ge-
schossen plus Dachgeschoss
mit weitgehend durchgängigen
Traufseiten. Dies sollte auch
so bleiben.

Der geplante Neubau passe �hin-
ten und vorne� nicht in die um-
liegende Bebauung, betonte
Hans Schilling (CSU). Und Tho-
mas Brückner (Grüne) wunderte
sich mit Blick auf die graue
Energie, dass das Bestandsge-
bäude überhaupt abgerissen
werden sollte.

Den Charakter der Fürstenfelder Straße erhalten

Das Brucker Hallenbad der Am-
perOase ist nach rund 50 Jahren
deutlich in die Jahre gekommen.
In der jüngsten Sitzung des Stadt-
rates stellte Stadtwerke-Ge-
schäftsführer Jan Hoppenstedt
den Ist-Zustand sowie die Pla-
nungen für die Zukunft des Frei-
zeitbades vor. Aus wirtschaftli-

cher Sicht sei eine weitere In-
standsetzung beziehungsweise
die erforderliche Generalsanie-
rung nicht wirtschaftlich. Diverse
Mängel seien zwar immer wieder
behoben worden � allein im ver-
gangenen Jahr für rund 824.000
Euro � , die Bestandaufnahme ei-
nes externen Gutachters habe

aber nun gezeigt, dass nur ein Ab-
riss und Neubau Sinn macht,
weil zu viel erneuert werden
müsste und eine Sanierung so-
gar teurer wäre. Laut Hoppen-
stedt könnte die Architektur und
ein neues, verbessertes Raum-
konzept der heutigen Zeit ange-
passt werden. Eine energieeffi-

ziente Technik � auch im Zu-
sammenspiel mit dem Freibad �
entspricht dem Anliegen der
Stadtwerke, das Thema Ener-
giewende voranzutreiben.
Mit der Investitionssumme von
knapp 19 Millionen Euro ist nun
ein Kompaktbad mit 25-Meter-
Sportbecken, Kinderbecken und

attraktiver Saunalandschaft ge-
plant, ähnlich von der Größe her
wie jetzt. Auch eine Rutsche � al-
lerdings nicht vergleichbar mit
den großen Spaßbädern � soll es
weiterhin geben.
Zunächst steht eine rund zwei-
jährige Planungsphase an, in der
der Betrieb ganz normal weiter-
laufen wird. Der Abbruch soll
Mitte 2023 erfolgen, im An-
schluss der Neubau, der auch
rund zwei Jahre dauern wird.
Demnach wird es zwei Saisons
ohne Hallenbad- und Saunanut-
zung geben. Um einen kleinen
Ausgleich zu schaffen, wird vor-
geschlagen, die Freibadsaison
bereits im April zu starten und bis
Oktober gehen zu lassen � mit
entsprechender Temperierung
des Wassers.
Auf Nachfrage von Markus Droth
(FW) teilte der Stadtwerke-Chef
mit, dass eine Traglufthalle über
dem Außenbecken finanziell
nicht darstellbar sei. Aufgrund
der untypischen Form des Be-
ckens würde diese rund zwei
Millionen Euro plus Auf- und Ab-
bau kosten.

Neubau Hallenbad die beste Lösung

Auf den ersten Blick macht das Hallenbad noch einen guten Eindruck. Eine Bestandaufnahme hat aber einen enormen Sanierungsbedarf aufgezeigt,
der einen Neubau rechtfertigt. // Foto: Stadtwerke

Dieses Wohnhaus sollte durch einen viergeschossigen Neubau ersetzt
werden. Das Bauamt sprach sich jedoch dafür aus, dass der bestehende
Charakter der Fürstenfelder Straße mit villenartigen Einzelgebäuden
bestehen bleiben soll.

Sportzentrum III im Bau
Die Bagger stehen bereit: Auf
dem Gelände gegenüber der
Stadtwerke-Zentrale an der ver-
längerten Rothschwaiger Straße
entsteht in den kommenden Mo-
naten das neue Sportzentrum III.
Die erforderlichen Genehmigun-
gen wurden bereits 2020 erteilt,
berichtete Stadtbaurat Johan-
nes Dachsel Mitte März im Pla-
nungs- und Bauausschuss.
Bauherr ist der TSV Fürsten-
feldbruck West. Die Stadt ist für
die Errichtung der Stellplätze zu-
ständig. Die Ausschreibung dafür
ist inzwischen erfolgt. In der Sit-
zung fragte Andreas Lohde
(CSU), ob auch Bäume zwischen
den Parkplätzen vorgesehen sei-
en, um ein Aufheizen der Fahr-
zeuge zu verhindern. Dies ist
laut Dachsel aktuell nicht vor-
gesehen. Was aus den Plänen für
ein Parkdeck geworden sei, woll-
te Alexa Zierl (ÖDP) wissen.
Auch erkundigte sie sich nach
Abstellmöglichkeiten für Fahr-

räder. Der Bauamtschef konnte
sie diesbezüglich beruhigen.
Christian Götz (BBV) sprach den
geplanten Bau eines Kunstra-
sens auf dem Areal an. �Das
muss man wohl unbedingt ha-
ben�, meinte er. Und er zitierte
aus einer Studie, aus der her-
vorgeht, dass jährlich 17.000
Tonnen Mikroplastik in Deutsch-
land freigesetzt werden. Es gebe
aber auch umweltverträgliches
Kunstrasen-Granulat. Der Vor-
sitzende des Sportbeirats, Joa-
chim Mack, führte aus, dass
wohl modernste Technik ganz
ohne Granulat zum Einsatz kom-
men soll.
Mirko Pötzsch (SPD) wollte wis-
sen, ob sowohl der vorgesehene
öffentliche Bolzplatz als auch
der Beachvolleyball-Platz kom-
men werden. �Das wäre wichtig�,
sekundierte Zierl. Wie Mack be-
tonte, werden diese Pläne aber
wohl erst umgesetzt, �wenn die
Stadt wieder Geld dafür hat�.



Noch wird der frühere Aldi-Markt
im Brucker Westen als Impfzen-
trum genutzt. Eigentlich sollen
auf dem Gelände an der Indus-
triestraße aber Wohnungen, Pra-
xen, eine soziale Einrichtung und
eine Tiefgarage entstehen. Be-
reits vor vier Jahren war der vor-
habensbezogene Bebauungsplan
�Östliche Industriestraße� auf den
Weg gebracht worden. Jetzt
stand das Thema im Planungs-
und Bauausschuss (PBA) erneut
auf der Tagesordnung. Grund wa-
ren Veränderungen im Bebau-
ungs-, Erschließungs- und Nut-
zungskonzept.

Zuletzt hatte sich der PBA im De-
zember 2020mit dem Projekt be-
fasst. Damals gab es einige strit-
tige Punkte. Ein Fachbeirat, be-
setzt mit Stadträten und Mitar-

beitenden der Verwaltung, wurde
einberufen. Die Gruppe sollte die
bisherige Planung bezüglich der
Punkte Erschließung, Stellplätze,
Baum-Erhalt, Tiefgaragenzufahrt
und Situation an der Otl-Aicher-
Straße zusammen mit den Ei-
gentümern optimieren. Das Gre-
mium hat zwei Mal getagt.
Herausgekommen sind einige
Verbesserungen. So konnte die
Tiefgaragenzufahrt von der Otl-Ai-
cher-Straße weg in den nord-
westlichen Bereich verlegt wer-
den. Die Zahl der oberirdischen
Stellplätze an der Otl-Aicher-
Straße wurde von 14 auf zehn
reduziert, wobei vier davon Be-
hindertenparkplätze sind. Da-
durch kann ein zusätzlicher Baum
gepflanzt werden. Auch auf der
nördlichen Seite wurde die Anzahl
der Stellplätze reduziert � von

zehn auf sechs. Hinzugekom-
men sind dort 24 Fahrradab-
stellmöglichkeiten. Auch in die-
sem Bereich wird die Grünfläche
erweitert. Durch die Verlegung
von Nebengebäuden aus dem
Innenhof können dort jetzt acht
Großbäume gepflanzt werden.
Überarbeitet wurde zudem das
nördliche Gebäude. Die als kri-
tisch empfundene Situation für
Fußgänger am Wendehammer
in der Otl-Aicher-Straße wurde
ebenfalls optimiert.

Thomas Brückner (Grüne) be-
dauerte, dass die bestehenden
Bäume an der Industriestraße
entfallen. Zudem wünschte er
sich einen Durchgang zur be-
nachbarten Sportschule Puch
und eine Begrünung der Stra-
ßenfassaden. Alexa Zierl (ÖDP)

freute sich über die Arbeit des
Fachbeirats. Dies sei ein gutes
Modell zur Beratung über derar-
tige Projekte. �Die Vorgehens-
weisewar sehr fruchtbar�, schloss
sich Christian Götz (BBV) an.
Hans Schilling (CSU) lobte eben-

so wie Christian Stangl (Grüne)
den Charme des Innenhofs. Die
aktuelle Situation werde erheblich
verbessert, befand auch Andreas
Lohde (CSU). Auf diesen Grund-
lagen wurde der Bebauungsplan
dann beschlossen.

Östliche Industriestraße: Planung wurde optimiert

Bürgermeister sagen danke

Symbolischer Dank für ihr großes Engagement: Mit je einem Korb voller bunter Ostereier überraschten Ober-
bürgermeister Erich Raff, Vize-Bürgermeister Christian Stangl und Dritte Bürgermeisterin Birgitta Klemenz die Mit-
arbeitenden des Testzentrums an der Zenettistraße und des Impfzentrums an der Industriestraße am 6. April.
Die Idee für diese schöne Geste hatte Birgitta Klemenz. Sie hat auch die 150 in der Osternacht geweihten Eier
samt abgepackten Salztütchen besorgt, die das Trio an die diensthabende Einsatzleiterin des Testzentrums, Se-
lina Hofbauer (Bild unten), und an Arusu Formuli, Ärztin und Assistenz der örtlichen Leitung des Impfzentrums,
übergeben hat.

Stadt soll Stationen für
Schnelltests einrichten

Bereits im vergangenen Jahr hat-
te Markus Droth (FW) die Ein-
richtung von Schnelltest-Statio-
nen angeregt. Die Nachfrage von
OB Erich Raff (CSU) beim Land-
ratsamt wegen einer landkreis-
weiten Regelung unter Einbezie-
hung anderer Gemeinden wurde
negativ verbeschieden.
Nun stand für die März-Sitzung
des Stadtrates ein gemeinsamer
Dringlichkeitsantrag von CSU
und Grünen mit selbiger Forde-
rung auf der Tagesordnung.
Mehrheitlich wurde beschlossen,
zusätzlich zu den bereits beste-
henden Testzentren in Bruck und
in Germering mindestens zwei
weitere in der Stadt zu errichten.
Im Vorfeld hatte Raff, der dieses
Vorgehen sehr begrüßt, bereits
Kontakt mit dem Bayerischen
Roten Kreuz und dem Malteser
Hilfsdienst aufgenommen. Die
Malteser seien vertraglich über
die Testzentren bereits an das
Landratsamt gebunden, das Rote
Kreuz zeigte sich aufgeschlos-
sen, wenn entsprechende Räum-
lichkeiten zur Verfügung gestellt
werden, so der Stadt-Chef.
In Anlehnung an das �Tübinger
Modell� sollen dann auch mit
den negativen Testbescheini-
gungen über ein Tagesticket Per-
spektiven für Schulen, Gastro-
nomie, Einzelhandel und Kultur
geschaffen werden. Auch die
Luca-App, die über eine Schnitt-
stelle mit dem Nachverfol-
gungssystem der Gesundheits-
ämter verbunden ist, soll zum Ein-
satz kommen � und für diejeni-
gen, die kein Smartphone besit-

zen, könnte die Stadt Schlüssel-
anhänger mit dieser Funktion,
die zum Beispiel in Rockstock
verwendet werden, zur Verfü-
gung stellen. OB Raff ist aufge-
fordert zu klären, ob und wie
eine Genehmigung durch das
Landratsamt oder das Bayeri-
sche Gesundheitsministerium
möglich ist.

Jan Halbauer (Grüne) schlug vor,
eine Teststation im Veranstal-
tungsforum einzurichten, dort
seien dann auch wieder Kultur-
veranstaltungenmöglich. Schritt
für Schritt könne man dies wei-
terführen, irgendwann sei dann
die Gastronomie dran. Den Auf-
wand bezeichnete er als aller-
dings riesig.
Irene Weinberg (BBV) wies da-
rauf hin, dass das Thema Perso-
nal an den Stationen am schwie-
rigsten sei. Sie schlug eine Drive-
Through-Station auf dem Volks-
festplatz vor.
�Die Menschen sind bereit, für die
Tests auch etwas zu bezahlen�,
meinte Willi Dräxler (BBV) ange-
sichts der zu erwartenden Kos-
ten. Man könne auch auf ge-
werbliche Anbieter zurückgrei-
fen, die in anderen Bundeslän-
dern erfolgreich derartige Sta-
tionen betreiben.
�Der vordingliche Grund, Test-
stationen einzurichten, ist die
Identifizierung von Infizierten,
nicht der anschließend mögli-
che Besuch von Veranstaltun-
gen�, warf Christian Götz (BBV)
ein undmahnte an, dies getrennt
zu betrachten.

Noch wird der frühere Aldi-Markt an der Ecke Industrie-/Otl-Aicher-Straße
als Impfzentrum genutzt. Auf dem Areal soll jedoch ein Gebäudekomplex,
vor allem mit Wohnungen, entstehen.



ADFC Fahrradklimatest 2020
Ergebnisse der Stadt FFB

Wenn man tagtäglich im Stadt-
gebiet Fürstenfeldbruck unter-
wegs ist und mit offenen Augen
durch die Straßen schlendert, ra-
delt oder fährt, erkenntman leicht,
dass die Führung des Rad- und
Fußverkehrs an vielen Stellen
noch verbessert werden muss.
Aber die Stadt ist bereits tätig:
Neue Fußgängerüberwege ent-
stehen, alte werden barrierefrei
umgebaut, Radfahrer-Schutz-
streifen und Furten werden ver-
mehrt rot eingefärbt, Fahrrad-
straßen entstehen, Bordsteine
werden abgesenkt, Mittelinseln
werden gebaut, Lastenräder wer-
den kostenlos zum Ausleihen
zur Verfügung gestellt, Weg-
weiser und Informationstafeln
für Radfahrer und für Fußgänger
werden montiert�
Trotzdembleibt jedeMenge zu tun.
Gerade im Bereich der Radver-
kehrsförderung spiegelt sich das
auch erneut in den Ergebnissen
desADFCFahrradklimatests 2020
wider, welcher vor kurzem veröf-
fentlicht wurde. Mit einer Schul-
note von 3,9 liegt die Stadt Fürs-
tenfeldbruck genau im Bundes-
durchschnitt. 129 Teilnehmerin-
nen undTeilnehmer vergaben die-
se Note. Zwei Jahre zuvor mach-
ten lediglich 96 Personen mit.
In der Ortsgrößenklasse 20.000
bis 50.000 Einwohner belegte
Fürstenfeldbruck bundesweit Platz
176 von 415 (landesweit Platz 21
von 49). Platz 1 in dieser Klasse
ging an Baunatal mit einer Note
von 2,39. Lediglich die ersten drei
Plätze erhielten noch eineNotemit
einer 2 vor dem Komma.
Fürstenfeldbruck schafft es seit
2012 in die Auswertung des Fahr-
radklimatests, hierfür sind mehr

als 50 ausgefüllte Fragebögen
notwendig. Das Ergebnis ist re-
lativ konstant. Die beste Note
wurde in 2016 mit 3,7 erreicht,
2018 wurde es lediglich eine 4,0
und heuer konnte man einen klei-
nen Aufwärtstrend starten.
Im Städtevergleich wurden fol-
gende Punkte positiv bewertet,
hier schneidet Fürstenfeldbruck
also besser ab als andere ähn-
lich große Städte:

Werbung für das Radfahren1.
Fahrradförderung in jüngster2.
Zeit
Wegweisung für Radfahrer3.

Negative Punkte im Vergleich zu
anderen Kommunen dieser Grö-
ße waren:

Fahrradmitnahme im ÖPNV1.
Fahrraddiebstahl2.
Öffentliche Fahrräder3.

Bei vielen Kriterien (zum Beispiel
Oberflächenbeschaffenheit der
Radwege, Vorhandensein von
komfortablen und sicheren Ab-
stellanlagen, Baustellenführung,
unter anderem) zeigt sich aber
auch, dass die Probleme nicht
nur in Fürstenfeldbruck vorhan-
den sind, sondern dass diese all-
gemein bei der Radverkehrspla-
nung noch nicht ausreichend um-
gesetzt beziehungsweise be-
rücksichtigt werden (können).
Die von den Bruckern am besten
bewerteten Kriterien sind die
Wegweisung (2,8), das Radfah-
ren durch Alt und Jung (2,8)
und zügiges Radfahren (2,9).
Die am schlechtesten bewerte-
ten Kriterien sind die Breite der
Radwege (4,7), die Fahrradmit-
nahme im ÖPNV (4,8) und Öf-
fentliche Fahrräder (4,9).

Durch die coronabedingt be-
schränkten Freizeitmöglichkei-
ten hält man sich viel im Freien
auf. Und das sieht man auch: Es
gibt überall noch mehr achtlos
weggeworfenen Müll als die Jah-
re zuvor.
Ein großes gemeinsames Ra-
madama mit anschließendem
gemütlichem Beisammensein
ist zurzeit leider nicht möglich.
Dennoch möchte die Stadt Fürs-
tenfeldbruck zumindest im re-
duzierten Rahmen zusammen
mit den Bürgerinnen und Bür-
gern eine Aktion starten, um vor
allem die Natur von Plastik, Pa-
pier, Flaschen, Essensverpa-
ckungen und mehr zu befreien.
Wer also Lust hat, kann sich für
Samstag, den 24. April, per
E-Mail an bauhof@fuerstenfeld-
bruck.de oder unter der Tele-
fonnummer 08141 357753-0 an-
melden. Anmeldeschluss ist der
18. April.

Die Teilnehmer werden recht-
zeitig über den jeweiligen Treff-

punkt informiert, an dem ein Mit-
arbeiter des Bauhofs das benö-
tigte Material ausgibt und auch
die gefüllten Müllsäcke wieder
entgegennimmt. An den Treff-
punkten besteht FFP2-Masken-
pflicht, im Übrigen gelten die üb-

lichen Corona-Beschränkungen.
Sollte die Aktion aufgrund recht-
licher Vorgaben doch nicht statt-
finden können, wird dies unter an-
derem über die Internetseite der
Stadt, www.fuerstenfeldbruck.de,
bekanntgegeben.

Aktion Saubere Landschaft heuer etwas anders

Im RathausReport März hatte
der Bürgerpavillon bereits einen
Aufruf an Ehrenamtliche gestartet,
die Senioren gelegentlich bei der
Gartenarbeit helfenmöchten. Ge-
rade jetzt im Frühjahr ist ja viel zu
tun. Da es aktuell noch drei älte-
re Mitbürgerinnen undMitbürger
gibt, die dringend Unterstützung
benötigen, möchten wir den Auf-
ruf an dieser Stelle gerne noch ein-
mal wiederholen.
Interessiertemelden sich bitte bei
Martin Tielke per E-Mail an mar-
tin.tielke@fuerstenfeldbruck.de
oder unter Telefon 08141 224775.

Vielen Dank!

Im vergangenen Jahr startete
das Projekt �Glücksmomente�
des städtischen Bürgerpavil-
lons. Die Idee: Es gibt viele An-
lässe, die einen vielleicht darü-
ber nachdenken lassen, dass
man einen Baum pflanzen könn-
te � für sich selbst oder als
wunderbares und besonderes
Geschenk: eine Hochzeit oder
ein Ehejubiläum, die Geburt
oder Taufe eines Kindes oder
auch eine überstandene Le-
benskrise.

Nun wurden Mitte März von
zwei Mitarbeitern der Stadt-
gärtnerei die ersten zehn Obst-
bäume einer alten Sorte an der
Schöngeisinger Straße ge-
pflanzt. Demnächst wird es ei-
nen weiteren Pflanztermin ge-
ben.

Das schöne Projekt geht na-
türlich weiter. Wer also jetzt �
und vielleicht auch gerade in
dieser Zeit � mitmachen will,
kann sich melden bei Martin
Tielke vom Bürgerpavillon, Te-
lefon 08141 224775, E-Mail mar-
tin.tielke@fuerstenfeldbruck.de.
Den Glücksmomente-Flyer mit
allen Informationen findet man
auf der Internetseite der Stadt
Fürstenfeldbruck, www.fuers-
tenfeldbruck.de, im Bereich Ak-
tuelles/Publikationen.

Die ersten
Glücksmomente-Obstbäume sind gepflanzt

Begeistert bei der Pflanzaktion dabei war trotz des Schneetreibens diese
junge Familie. Mit dem Kirschbaum war die Bruckerin von ihrem Mann zur
Hochzeit überrascht worden.

// Foto: Anastasia Gepp auf Pixabay

Senioren suchen dringend
Hilfe bei Gartenarbeit



Wie ärgerlich ist es, wenn das
geliebte Rad gestohlen wird.
Doch manchmal tauchen Fahr-
räder auch wieder auf. Um den
Eigentümer leichter identifizie-
ren zu können, bietet neben der
Rahmennummer die individuel-
le Kennzeichnung mittels Co-
dierung eine weitere gute, und
vor allem einfache Möglichkeit.
Diese wurde von der Polizei ent-
wickelt.
Die Eigentümer-Identifizierungs-
Nummer (EIN) setzt sich aus

fünf Komponenten zusammen:
der Stadt- beziehungsweise
Landkreiskennung, dem Ge-
meindeschlüssel, dem Straßen-
namen, der Hausnummer und
den Initialen des Eigentümers.

Der Brucker ADFC hat eine Co-
dierungsmaschine für rund
6.000 Euro gekauft, die die EIN
in den Fahrradrahmen � meist
durch Gravur � einprägt. Um
diese sinnvolle Anschaffung zu
unterstützen, hat Zweiter Bür-

germeister Christian Stangl im
März einen symbolischen
Scheck über 1.500 Euro an Adi
Stumper überreicht.

Wer sein Rad entsprechend
kennzeichnen lassen möchte,
wendet sich an den ADFC, unter
Telefon 08141 535418, E-Mail:
kontakt@adfc-ffb.de.

Weitere Infos, auch zu den Kos-
ten, unter www.adfc-ffb.de/ser-
vice/fahrradcodierung.

Stadt spendet für
Codiermaschine des ADFC

Mit diesem Gerät wird die Eigentümer-Identifizierungs-Nummer am Rahmen aufgebracht.

VORTEILE DER FAHRRADCODIERUNG

Bei einem codierten Fahrrad ist es nicht not-❍

wendig, dass der Eigentümer die Codenummer
weiß, da der Code für die Polizei und die Fund-
ämter selbsterklärend ist.
Auch die eventuell vom Hersteller ange-❍

brachte Rahmennummer muss der Eigentü-
mer nicht wissen. Die Erfahrung zeigt im Üb-
rigen, dass sehr viele Radbesitzer diese Num-
mer �verlegt� haben, wenn es darauf an-
kommt.
Der Code kommt ohne jede Verwaltungsarbeit❍

und ohne jede Registrierung in zentralen Da-

tenbanken, etwa bei der Polizei, aus.
Ein aufgefundenes Fahrrad kann dem recht-❍

mäßigen Besitzer anhand der Angaben in der
Code-Zeile ohne Probleme zurückgegeben
werden, auch wenn dieser gar keine Anzeige
erstattet hat.
Fahrraddiebe werden durch die gut sichtbare❍

Code-Zeile abgeschreckt, da ein Weiterver-
kauf eines codierten Fahrrades kaum möglich
ist.
Fahrradversicherungen geben häufig Rabat-❍

te für codierte Fahrräder.

Als Mitarbeiterin der Stadt im so-
zialen Bereich unterstützt Uli
Baab gerade eine �Oma� (54
Jahre) zusammen mit dem von
ihr betreuten behinderten En-
kelkind (vier Jahre) bei der Woh-
nungssuche. Die Dame muss
wegen einer Eigenbedarfskün-
digung ausziehen, war aber bis-
her noch nie eine Miete schuldig
geblieben. Sie sucht schon so
lange verzweifelt und muss nun
zum Monatsende umziehen, des-
halb sind wir händeringend auf
der Suche nach einer Zwei-Zim-
mer-Wohnung in Fürstenfeld-
bruck.
�Das Schicksal des kleinen Jun-

gen berührt mich sehr, und es
wäre sehr schlecht für seine
Entwicklung, wenn er jetzt zwei
Mal umziehen muss, auch ein
Wohnen in der Obdachlosenun-
terkunft würde ich ihm so gerne
ersparen�, betont Baab. Da der
Kleine hier seine Kindertages-
stätte und Verwandte hat, wäre
es wichtig für ihn, weiterhin hier
in Fürstenfeldbruck wohnen blei-
ben zu können.
Wer helfen möchte, wendet sich
bitte an Uli Baab per E-Mail
ulrike.baab@fuerstenfeldbruck.
de oder unter Telefon 08141 281-
3243 beziehungsweise mobil
0174 8206795.

Zwei-Zimmer-Wohnung
dringend gesucht

Die Große Kreisstadt Fürstenfeldbruck sucht zum nächstmöglichen Zeit-
punkt für das Sachgebiet 12 � Informationsverarbeitung unbefristet in
Vollzeit einen

SYSTEMADMINISTRATOR (W/M/D)

Ihre Aufgabenschwerpunkte
First Level Support Hard- und Software clientseitig (Windows 10)�
Installation und Konfiguration der Arbeitsplätze und Peripheriegeräte�
Administration der Deployment Software, Patchmanagement und�
OS-Rollout
Endpoint security (Client- und Device-Verschlüsselung, Virenschutz)�
Unterstützung bei der Wartung, Pflege und Inventur von Hard- und�
Software

Ihr Profil
Abgeschlossene Berufsausbildung als Fachinformatiker für System-�
integration (w/m/d) mit mehrjähriger Berufserfahrung
Sehr gute Fachkenntnisse (Microsoft Betriebssystem Windows 10)�
Breit gefächertes IT-Basiswissen und Erfahrungen in den Bereichen�
Betrieb und Support von Windows-Systemen
Erfahrungmit Baramundi zur Software-Verteilung ist wünschenswert.�
Kenntnisse bei der Arbeit mit Ticket-Systemen�
Starke Teamfähigkeit, hoheMotivation, selbständige und zielorientierte�
Arbeitsweise sowie Flexibilität setzen wir voraus.

Unsere Leistung
Bezahlung erfolgt nach TVöD-V; die Stelle ist in Entgeltgruppe 9b�
bewertet
Zahlung der Großraumzulage München gemäß öTV Nr. A 35�
Interessantes und abwechslungsreiches Aufgabengebiet�
Moderner Arbeitsplatz, flexible Arbeitszeit�
Motiviertes Team, Fortbildungen�
Betriebliche Altersversorgung�
Betriebliches Gesundheitsmanagement�

Wir freuen uns auf Ihre aussagefähige schriftliche Bewerbung. Bitte sen-
den Sie diesemit dem Kennwort �Systemadministrator (w/m/d)� bis zum
09.05.2021 an die Stadt Fürstenfeldbruck, Sachgebiet 13 � Personal,
Hauptstraße 31, 82256 Fürstenfeldbruck oder per E-Mail: bewerbung@
fuerstenfeldbruck.de (als pdf-Datei).

Weitere Fragen beantwortet Ihnen gerne HerrWagner unterTelefon 08141
281-1300.



�Was lange währt, wird endlich
gut�, so begann Stadtarchivar
Gerhard Neumeier die Vorstel-
lung seines Buches �Fürsten-
feldbruck 1945 bis 1990. Von
der Kleinstadt zum Mittelzen-
trum� vor der anwesenden Pres-
se kurz nach Ostern. Zu schrei-
ben begonnen hat er bereits im
Jahr 2014, bekam zwischendrin
vom Kultur- und Werkausschuss
(KWA) zwei zusätzliche Jahre an
Zeit eingeräumt.
Sein Dank galt den beiden Ober-
bürgermeistern Klaus Pleil und
Erich Raff, während deren Amts-
zeit die Stadtgeschichte ent-
standen ist. Außerdem dankte er
Kollegen aus der Verwaltung,
den Mitgliedern des KWA, diver-
sen Archiven, seinen Lektoren im

Verlag sowie Zweiten Bürger-
meister Christian Stangl, der
nicht nur das Vorwort verfasst,
sondern ebenso wie Kulturrefe-
rentin Birgitta Klemenz Korrektur
gelesen hat. Die zentralen Ziele
der Publikation seien unter an-
derem die Erarbeitung von Wis-
sen für die Bevölkerung über ihr
Umfeld sowie die Erstellung ei-
nes Diskussionsbeitrages für die
Geschichtswissenschaft gewe-
sen. Neumeier erläuterte zudem
seinen Forschungsansatz, den
Aufbau und das Konzept. Als
zwei maßgebliche Hauptquellen
seiner Arbeit bezeichnete er alte
Stadtratsprotokolle sowie Zei-
tungsartikel. Das Buch endet im
Jahr 1990, da es im Archivwesen
eine Sperrfrist von 30 Jahren

für Sachakten gibt, so der Autor.
Zu Beginn der Präsentation, die
möglicherweise sobald es die
Corona-Lage zulässt in einem
deutlich größeren Rahmen mit
geladenen Gästen wiederholt
werden wird, sprach OB Erich
Raff Neumeier seinen Dank da-
für aus, dass er sich der großen
Aufgabe angenommen und ge-
stellt hat. Nicht nur für ihn, der in
Bruck geboren und aufgewach-
sen ist, sondern auch für Neu-
bürger sei es interessant, die
Geschichte und Entwicklung der
Stadt auf diese Art und Weise zu
verfolgen.
Christian Stangl zeigte sich von
der Fülle an Informationen be-
eindruckt. Das Buch zeige auf,
woher wir kommen und im bes-

ten Falle wohin wir gehen, vor al-
lem die Veränderungen von einer
provinziellen Stadt zu einer Stadt,
die Anschluss an die Moderne ge-
funden hat. Durch die Befragung
vieler Quellen füge sich das All-
tagsleben in die Geschichte ein.
Prinzip der Demokratie sei der
Wandel, der das politische Han-
deln beeinflusst. Auch dies wer-
de bei der Lektüre deutlich, be-
sonders im Rahmen der Porträts
der verschiedenen Bürgermeister.
�Wir sollten die Geschichte als et-
was nehmen, was uns wirklich et-
was wert ist�, so Stangl der dem
�wichtigen Grundlagenwerk� vie-
le Leserinnen und Leser sowie Er-
folg wünschte.
Das Stadtarchiv fällt in das Res-
sort von Kulturreferentin Birgitta
Klemenz. Aber nicht nur dies,
sondern auch das gemeinsame
Studium verbindet sie mit Neu-
meier. Das Buch bringe zum Aus-
druck, was ein Archivar � neben
vielen anderen Dingen � tun
muss, nämlich publizieren, was
anMaterial vorhanden ist. Ob der
Mensch tatsächlich immer aus
der Geschichte etwas lernt, be-
zweifelte sie, hofft aber dennoch,
dass man gewisse Schlüsse aus
der Vergangenheit zieht. Eine
Idee für ein weiteres Buch prä-
sentierte sie auch gleich: �Den
Abschnitt von 1803 bis 1933 gilt
es auch noch zu bearbeiten und
nun zu dokumentieren.�
Tina Jäger, zweite Kulturrefe-
rentin der Stadt, freute sich, als

gebürtige Bruckerin etwas ganz
Besonderes nun in den Händen
halten zu dürfen, auch wenn sie
diesen geschichtlichen Ab-
schnitt nicht miterlebt habe. Vie-
les, was man als Bürgerin oder
Bürger als alltäglich ansehe,
könnten gerade auch Menschen
von außerhalb über die Stadt le-
sen und lernen wie zum Bei-
spiel zur Leonhardifahrt oder
dem Luzienhäuschen-Schwim-
men.

Stadtgeschichte 1945 bis 1990 präsentiert

�Fürstenfeldbruck 1945 bis 1990.
Von der Kleinstadt zum Mittelzen-
trum� umfasst einschließlich der
Endnoten und des Literaturver-
zeichnisses 568 Seiten, ist mit 26
schwarz-weiß Fotos bebildert und
beinhaltet 75 Tabellen. Erschienen
ist es im Regensburger Verlag
Schnell & Steiner und zum Preis von
39,95 Euro im Rathaus sowie im
Buchhandel erhältlich.

OB Erich Raff, die Kulturreferentinnen Birgitta Klemenz und Tina Jäger sowie Vorwort-Verfasser Christian Stangl
(v.li.) gratulierten dem strahlenden Stadtarchivar Gerhard Neumeier (Mitte) zu seinem gelungenen Werk.

Mitte April wurden zwei Mitar-
beiter und eine Mitarbeiterin von
Oberbürgermeister Erich Raff in
den wohlverdienten Ruhestand,
respektive die Freistellungspha-
se der Altersteilzeit, verabschie-
det. Er bedankte sich für die
langjährige Treue und wünschte
für die nun kommende Zeit vor al-
lem beste Gesundheit.
Stephan Fissel beendet nach
43,5 Jahren seinen aktiven
Dienst, endgültig in Pension geht
es dann im September kom-
menden Jahres. Der Fußballfan
des 1. FC Köln, weil ihm damals
als Viertklässler die Trikots so
gut gefallen haben, und von Cel-
tic Glasgow war zunächst bei
der Stadt München tätig, bevor
er am 1. Februar 1990 ins Bru-
cker Rathaus wechselte. In allen
Fragen rund um das Gewerbe-
recht stand er mit seiner freund-
lichen Art immer gerne den Bür-
gerinnen und Bürgern, aber auch
den Kolleginnen und Kollegen
mit Rat und Tat zur Seite.

Magdalena Steck ist seit Sep-
tember 1994 bei der Stadt als Er-
zieherin angestellt. Sie hat in die-
ser langen Zeit viele Kinder auf
die Schule vorbereitet, kommen
und gehen sehen. Eine wichtige
Aufgabe, die viel Geduld erfordert.
Dazu war sie sehr flexibel ein-
setzbar, hat gruppenübergreifend
gearbeitet und ideenreich Vieles
ein- und durchgeführt. �Nebenbei�
galt es noch die eigenen drei
Kinder groß zu ziehen. Nun hat
sie mehr Zeit für ihre Enkelkinder
und ihr Hobby Wandern.
Josef Schöttl sorgt seit knapp 35
Jahren mit viel Liebe und einen
grünen Daumen in der Stadt-
gärtnerei dafür, dass alles grünt,
blüht und gedeiht. Daneben war
er 19 Jahre Mitglied des Perso-
nalrates, acht davon als einer
der stellvertretenden Vorsitzen-
den. Im Arbeiterbereich enga-
gierte er sich all die Jahre ganz
besonders und war damit für vie-
le seiner Kollegen ein wertvoller
Ansprechpartner.

Dreimal ab in den Ruhestand!

OB Erich Raff sowie Personalratsvorsitzender Achim Huber und Michael Wagner, Chef der Personalabteilung,
(beide nicht auf dem Bild) verabschiedeten offiziell mit den besten Wünschen und einem großen Dank für die
langjährige Zugehörigkeit zur Stadt Stephan Fissel, Magdalena Steck und Josef Schöttl (v. li.). Alle drei
genießen schon ihre neu gewonnene Freizeit aus vollen Zügen.





VORTRAG VON DR. SVEN
DEPPISCH: �REICHSBÜRGER
UND SELBSTVERWALTER�

Sie leugnen die Existenz der
Bundesrepublik Deutschland
und lehnen unseren Rechtsstaat
ab. �Reichsbürger� und �Selbst-
verwalter� glauben, das Deut-
sche Reich existiere noch immer,
die BRD sei eine GmbH oder
für sie gelte ein selbst definier-
tes Naturrecht.Während sich ei-
nige ihrer Vertreter schon mal
gerne als �Reichskanzler� oder
�Minister� bezeichnen, kursie-
ren in der Szene selbstgemach-
te Ausweise, Führerscheine und

Autokennzeichen. Neben Que-
rulanten und Verschwörungs-
theoretikern finden sich in ihr
auch Geschäftemacher und
Rechtsextreme. Doch die Sub-
kultur ist keineswegs harmlos:
Viele ihrer Angehörigen legen
eine große Aggressivität an den
Tag, haben einen Hang zu Waf-
fen und verüben zahlreiche Straf-
taten, wobei sie nicht einmal
davor zurückschrecken, andere
Menschen zu töten. Durch die
Corona-Pandemie und die da-
raus resultierenden staatlichen
Maßnahmen erhalten sie deut-
lich Zulauf. Der Vortrag thema-
tisiert, warum �Reichsbürger�

und �Selbstverwalter� zu einem
wachsenden Problem für unse-
re Gesellschaft werden. Er geht
auf die Ursprünge, Weltan-
schauung und Aktionen dieser
Menschen ein und zeigt, was sie
für unsere Demokratie so ge-
fährlich macht.

Donnerstag, 29. April
19.00�21.00 Uhr
Raum 01

Bei einer coronabedingten
Schließung der VHS findet der
Vortrag online statt.

Kursgebühr: 12 Euro

TABELLENKALKULATION
MITMS-EXCEL GRUNDLAGEN

Excel ist wahrscheinlich das
wichtigste Computer-Programm
am Arbeitsplatz in der heutigen
Zeit. Das Programm bietet viel-
seitige Möglichkeiten für Be-
rechnungen, die Erfassung und
Auswertung von Daten und die
professionelle Darstellung der
Ergebnisse in Form von Grafiken
oder Tabellen.
Die hierzu angebotenen vier Mo-
dule sind grundsätzlich für Wind-
ows-Nutzer konzipiert, Teilneh-
mer mit anderen Betriebssyste-
men können dennoch mitma-

chen. Entscheidend ist, dass
Microsoft Excel auf dem PC
oder Notebook installiert ist.

Online-Veranstaltung über vhs
Cloud

Jeweils freitags
Start am 30. April
14.00�17.00 Uhr

Kursgebühr: 112 Euro

Weitere Informationen und An-
meldung bei der Volkshoch-
schule Fürstenfeldbruck
Telefon 08141-501 420 oder
www.vhs-ffb.de

AKTUELL

Veranstaltungskalender Mai
Termine für den Veranstaltungskalender Juni bitte bis zum 25. April

im Internet unter www.fuerstenfeldbruck.de / Veranstaltungen melden. Dabei im Auswahlmenü bei �Anzeige auch in RathausReport� ein Häkchen setzen.

Bitte informieren Sie sich generell bei allen Präsenzveranstaltungen (außer den Sitzungen) im Vorfeld, ob und unter welchen Bedingungen die Veranstaltung stattfindet.

Stadtführungen: Anmeldung erforderlich unter Telefon 08141 281-1413 oder per E-Mail an tourismus@fuerstenfeldbruck.de

Anmeldung zu den Online-Veranstaltungen des Brucker Forum e.v. über www.brucker-forum.de

DATUM ZEIT VERANSTALTUNG VERANSTALTER ORT GEBÜHR

02.05.2021 13.00 Stadtführung mit Brauereibesichtigung und Bier- Stadt Fürstenfeldbruck Treffpunkt: Leonhardsplatz 9 Euro

verkostung: �Braukunst in Bruck�

03.05.2021 20.00 Resilienztraining und Austauschtreff für Mütter: Brucker Forum e. V. ONLINE

Starke Mamas

04.05.2021 18.00 Sitzung des Haupt- und Finanzausschusses Stadt Fürstenfeldbruck Veranstaltungsforum Fürstenfeld

05.05.2021 09.00 Vortrag: �Entspannter Familientisch � stressfrei essen Brucker Forum e. V. ONLINE

mit Kleinkindern�, für Eltern von Kleinkindern zwischen

10 und 30 Monaten

05.05.2021 18.00 Sitzung des Ausschusses für Umwelt, Verkehr und Stadt Fürstenfeldbruck Veranstaltungsforum Fürstenfeld

Tiefbau

05.05.2021 19.30 Mann unterhält sich � Männerpalaver, Themenreihe: Brucker Forum e. V. ONLINE 5 Euro

�Durchhalten!� Thema: Neues wagen. Statt gegen etwas,

sich für etwas entscheiden.

06.05.2021 19.00 Meditation: Mit Verlust und Einschränkungen umgehen Brucker Forum e. V. ONLINE 6 Euro

06.05.2021 19.00 Leben im Büro � über einen Arbeitsplatz zwischen Brucker Forum e. V. ONLINE 6 Euro

Abgesang und Sehnsuchtsort

06.05.2021 19.30 Bürgerversammlung Stadt Fürstenfeldbruck Online oder Kombination online und Präsenzveranstaltung,

Veranstaltungsforum Fürstenfeld, Fürstenfeld 12

06.05.2021 20.00 Resilienztraining für Väter: Starke Papas Brucker Forum e. V. ONLINE

07.05.2021 18.00 Stadtführung �Brucker Geschichte(n)� � eine Musiktour Stadt Fürstenfeldbruck Treffpunkt: Leonhardsplatz 15 Euro

08.05.2021 09.00 Demenz �erspüren � verstehen" beim Pilgern auf dem Brucker Forum e. V. Treffpunkt: Eingang Klosterkirche, Fürstenfeld 7 10 Euro

Jakobsweg bis Grafrath

08.05.2021 15.00 Interkultureller Frauentreff : Zeit für uns Frauen! Brucker Forum e. V. Forum 31, Heimstättenstraße 31

12.05.2021 09.30 Offene Beratungs-Sprechstunde: Beruflicher Wieder- Brucker Forum e. V. Forum 31, Heimstättenstraße 31

einstieg und Neuorientierung

12.05.2021 18.00 Sitzung des Planungs- und Bauausschusses Stadt Fürstenfeldbruck Veranstaltungsforum Fürstenfeld

13.05.2021 14.30 Stadtführung: �Auf eigene Faust durch Bruck City � Stadt Fürstenfeldbruck Treffpunkt: Volkshochschule Fürstenfeldbruck, Niederbronnerweg 5 6 Euro

Stadtrallye für Kinder�

15.05.2021 09.15 Unterwegs auf dem Rasso-Pilgerweg (2) � Von Brucker Forum e. V. Treffpunkt: S-Bahnhof Geltendorf 10 Euro

Geltendorf (über St. Ottilien) nach Schondorf

15.05.2021 18.00 Stadtführung: �Geheimnisvolle Orte� Stadt Fürstenfeldbruck Treffpunkt: Klosterkirche 15 Euro

18.05.2021 19.00 Sitzung des Stadtrates Stadt Fürstenfeldbruck Veranstaltungsforum Fürstenfeld, Fürstenfeld 12

28.05.2021 15.00 Infonachmittag mit Vorträgen und Diskussion: �Brucker Brucker Forum e. V. Pfarrheim St. Bernhard, St.-Bernhard-Straße 2

Betriebe blühen auf � Naturnahe Gestaltung von

Firmengeländen�



MEDIEN
TIPP

Dasdigitale Zeitalter ist end-
gültig angekommen. Im-
mer mehr Aufgabenberei-

che im Alltag werden von Robo-
tern, künstlichen Intelligenzen
und Computern übernommen.
Doch wie funktioniert das alles,
undwas heißt das für uns und un-
sere Zukunft? Werden wir am
Telefon in vielen Bereichen nur
nochmit Sprachsimulationen re-
den? Zukunftsszenarien, die be-
fremdlich sind und auch vielen
Menschen Angst machen.
Dieses Buch beschäftigt sich mit
diesen Fragestellungen und ver-
anschaulicht sowohl die heutige
Arbeitsweise zwischen Mensch
und Maschine, als auch die Ent-
wicklung und das Design von Ro-
botern. Wie werden sie gebaut?
Wie funktioniert die Kommunika-
tion? Wo finden sie ihre Anwen-
dungundwie ist der Einsatz vonKI
(künstlicher Intelligenz) undCo. in
der Zukunft geplant? Außerdem
wird sich mit ethischen Fragen
über den Einsatz solcherMaschi-
nen auseinandergesetzt.Ein span-
nendesThema�dieses Buch gibt
einen guten Einblick in die heutige
Realität und die nahe Zukunft.

Das Museum Fürstenfeldbruck
plant derzeit eine neue Aus-
stellung: �Erleuchtet! Faszinati-
on elektrisches Licht�. Die Schau
wird vom 2. Juli bis 26. Sep-
tember im Rahmen des Ge-
meinschaftsprojekts �Hell & Dun-
kel� zum 25-jährigen Jubiläum
des Museumsverbunds �Land-
partie � Museen rund um Mün-

chen� in den Räumen des Mu-
seums zu sehen sein.
Seit jeher versuchen Menschen,
Dunkelheit durch Licht zu ver-
treiben. Künstliche Lichtquellen
ermöglichten es, die Nacht zum
Tag zu machen und ließen Tä-
tigkeiten zu, die in der Finsternis
kaum oder gar nicht möglich wa-
ren. Der Wunsch, es immer dort

hell zu haben, wo und wann
man möchte, trieb die Entwick-
lung des künstlichen Lichts mit
der zunehmenden Industriali-
sierung im 19. Jahrhundert
rasch voran. Die Erfindung der
Glühbirne war ein technischer
Meilenstein in diesem Prozess.
Nicht nur öffentliche Plätze,
Theater oder Fabriken konnten
nun erleuchtet werden, eigene
verfügbare Lichtquellen schu-
fen auch neue Möglichkeiten
für einen Rückzug ins Private.
Zugleich entwickelte sich ein re-
ges Nachtleben auf hell er-
leuchteten Boulevards. Gesel-
ligkeit im öffentlichen Raum er-
hielt immer neue Facetten.
Gemälde, Grafiken, Fotografien
und Objekte zeigen, wie allzeit
verfügbares elektrisches Licht
den Alltag verändert hat. Auch
Künstlerinnen und Künstler wa-
ren fasziniert, vom künstlichen
Licht, ließen sich inspirieren und
experimentierten.
Der historische Kontext der Elek-
trifizierung spielt für Fürsten-

feldbruck eine besondere Rolle,
gehörte die Marktgemeinde
durch das Wirken Oskar von Mil-
lers zu den ersten Orten mit
zentraler Elektrizitätsversorgung.

Passend dazu wird das Muse-
um im Kunsthaus die Ausstel-
lung �Schöner Strom. Fotogra-
fien von Karl-Heinz Rothenber-
ger� zeigen. Ohne Strom kein
elektrisches Licht. Karl-Heinz
Rothenberger setzt in analoger
Kleinbildtechnik mit der Leica
M7 �subjektiv durch das Objek-
tiv� die Ästhetik von Turbinen,
Generatoren und Elektrizitäts-
werken in Szene. Die Schwarz-
Weiß-Fotografien vermitteln ei-
nen ganz individuellen Blick auf
Industriedenkmäler und Ma-
schinen rund um das Thema
Energie. Dazu gehören auch die
frühen Kraftwerke Oskar von
Millers. Rothenbergers Foto-
grafien sind Zeugnisse men-
schengemachter technischer
Artefakte auf höchstem künst-
lerischem Niveau.

Planungen für Bibliotheksfest �31 Jahre Aumühle� laufen

Ab Juli im Museum Fürstenfeldbruck:
Ausstellung �Erleuchtet! Faszination elektrisches Licht�

Die Stadtbibliothek in der Au-
mühle plant ein Fest zu ihrem 31-
jährigen Jubiläum � wenn es die
Corona-Lage zulässt. Zusätzlich
zur regulären Medienausleihe
sollen dann verschiedenste Ak-
tionen für Kinder und Erwachse-

ne geboten werden. Das Lese-
café wird geöffnet haben. Unter
anderem wird das Team die neu-
en Bluebots, Dash-Roboter und
eine VR-Brille vorstellen.
Der Höhepunkt des Jubiläums-
programms wird der musikali-

sche Auftritt der Band RatzFatz
sein � das sind die Tiroler Musi-
ker und Liederfinder Ratz und
Fatz alias Hermann Riffeser und
Frajo Köhle. Seit eineinhalb De-
kaden sind sie auf den Bühnen
Österreichs, Deutschlands und
Südtirols unterwegs. In ihren Kon-
zerten mit �Musik zum Zuhören
und Mitmachen � für kleine und
große Ohren� verbinden sich
Clownerie, Poesie und Wortwitz
mit anspruchsvoller, handge-
machter Musik � nicht zuletzt
durch die instrumentale Vielfalt,
die bei ihren Auftritten zum Ein-
satz kommt.
Ratz und Fatz singen dieses Mal
ihre liebsten Lieder aus den ver-
gangenen 15 Jahren. Sie machen
das Publikum mit der Socken-
fresser-Waschmaschine bekannt,
erzählen von der Oma la Paloma
und dem Onkel Mastablasta, tref-
fen auf die Warumbas und stellen

viele eigenartige �Unstrimente�
vor. Natürlich gibt es auch für das
kleine und große Publikum aller-
hand zum Mitmachen.

Kooperationsveranstaltung mit
Turmgeflüster e. V.

Samstag, 8. Mai
10.00�16.00 Uhr

Stadtbibliothek in der Aumühle
Bullachstraße 26

Auftritt RatzFatz:
um 11.00, 13.00 und 15.00 Uhr

Eintritt frei

Bei Redaktionsschluss war nicht
absehbar, ob die Veranstaltung
stattfindet. Bitte informieren Sie
sich vorab auf der Internetseite
unter www.stadtbibliothek-fu-
erstenfeldbruck.de.

Lily Koebner-Linke, Im Kaffeehaus, Öl auf Pappe, Museum Fürstenfeld-
bruck // Foto: Wolfgang Pulfer

ROLLLÄDEN
(Alt- und Neubau)

MARKISEN
JALOUSIEN

TERRASSENDÄCHER



Bauernmarkt
nur mehr samstags

Im Frühjahr beginnt die intensi-
ve Arbeit in der Landwirtschaft.
Die Mitglieder der Bauernquelle
haben sich daher ausführlich
Gedanken gemacht, wie sie die
landwirtschaftliche Nahrungs-
mittelerzeugung und die or-
dentliche Vermarktung der Pro-
dukte �unter einen Hut� bekom-
men. Das Ergebnis der Überle-
gungen lautet: �Qualität vor
Quantität!� Man war sich einig,
dass im Direktverkauf nur dann
beste Waren angeboten werden

können, wenn auch für die Er-
zeugung die notwendige Zeit
zur Verfügung steht.
Daher haben sich die Bauern-
quelle-Mitglieder darauf geei-
nigt, den Brucker Bauernmarkt
wieder auf die alte �Kernzeit� am
Samstag von 7.30 Uhr bis 12.00
Uhr zu konzentrieren. Seit
Ostern ist der Dienstagsmarkt
eingestellt. Bei besonderen Fei-
ertagskonstellationen werden
entsprechende Sondermärkte
angeboten.

Ausbruch der Geflügelpest
bei einem mobilen Händler

Nach Informationen des Minis-
teriums für Umwelt, Landwirt-
schaft, Natur- und Verbraucher-
schutz des Landes Nordrhein-
Westfalen wurde am 22. März
im Bestand eines deutschland-
weit tätigen Geflügelhändlers
(aus dem Landkreis Delbrück-
Westenholz in Nordrhein-West-
falen) der Ausbruch der Geflü-
gelpest (Aviäre Influenza) fest-
gestellt. Der Abverkauf einzelner
Tiere aus dem Auto des Geflü-
gelhändlers erfolgte auch in Bay-
ern. Dies teilte das Landrats-
amt Fürstenfeldbruck mit.
Da der Verbleib der veräußerten
Tiere derzeit von den Behörden

nicht vollständig nachverfolgt
werden kann, ist nicht auszu-
schließen, dass neben den bis-
her bekannten Kontaktbetrie-
ben noch weitere Tierhalter in
Bayern im Zeitraum vom 28.
Februar bis zum 23. März Ge-
flügel von demmobilen Händler
gekauft haben.
Geflügel haltende Betriebe bzw.
Privatpersonen aus dem Land-
kreis Fürstenfeldbruck, die im
besagten Zeitraum Tiere bei ei-
nemmobilen Geflügelhändler er-
standen haben, sollten daher um-
gehend das Veterinäramt Fürs-
tenfeldbruck unter Telefon 08141
519-285 kontaktieren.

Auch in diesem Jahr kümmerte
sich der Gewerbeverband Fürs-
tenfeldbruck rechtzeitig vor
dem Osterfest um eine österli-

che Stimmung in der Haupt-
straße. Der geschmückte Brun-
nen vor dem Alten Rathaus soll-
te die Freude auf den Frühling

und das Osterfest verstärken.
Die Stadt bedankt sich herz-
lich bei den Organisatoren der
Aktion.

Platt gemacht: Nur noch Schutt
ist von der alten Berufsschule an
der Hans-Sachs-Straße übrig.
Inzwischen wurden auch die
letzten Nebengebäude an der
Ecke zur Bahnhofstraße abge-
rissen. Wenn die Fläche freige-
räumt ist, können die Außenan-
lagen gestaltet werden. Sie ge-
ben dann dem Neubau den rich-
tigen Rahmen. Die Arbeiten sol-
len bis zum Sommer abge-
schlossen sein.

Damit geht dann ein langer Pla-
nungs- und Bauprozess zu Ende.

Bereits im Oktober 2013 war in
den Kreisgremien der Beschluss
gefasst worden, am Ort der bis-
herigen Berufsschule einen Neu-
bau zu errichten. Der Altbau, der
1955 der Schulleitung überge-
ben worden war, entsprach nicht
mehr dem heutigen Raumkon-
zept und den aktuellen Lehrin-
halten. Dieser Neubau war zu-
nächst nur für die Berufsschule
geplant, im Februar 2014 er-
folgte dann der Beschluss zur In-
tegration des FOS-Praktikums
in den Neubau � diese musste
sich bislang die Räumlichkeiten

mit der Berufsschule teilen.
Nach Erstellen eines Container-
provisoriums und dem ersten
Umzug wurde bis Sommer 2016
der Altbau in Teilen abgerissen.
Im Anschluss wurde seit Herbst
2016 die Berufsschule in zwei
Bauabschnitten neu gebaut. Die
ersten beiden Gebäudewürfel
konnten planmäßig im Herbst
2018 in Betrieb gehen. Im Feb-
ruar 2019 erfolgte dann der Spa-
tenstich für den zweiten Bauab-
schnitt. Dieser wurde rechtzeitig
mit Beginn des Schuljahres
2020/2021 fertig.

Alte Berufsschule nun ganz verschwunden

Dank an Gewerbeverband
für den schönen Osterbrunnen



Klima-Tipps zur Vermeidung von
Lebensmittelverschwendung und zum Gärtnern

Die Klimaschutzmanagerinnen
und -manager des Landkreises so-
wie der Städte und Kommunen
Maisach, Germering, Puchheim,
Fürstenfeldbruck und Eichenau
haben in der Fastenzeit prakti-
sche Tipps zusammengestellt,
wie sich der Alltag mit einfachen
Tricks klimafreundlicher gestalten
lässt. Nun ist die Fastenzeit zwar
vorbei, aber in Ergänzung der Bei-
träge aus dem RathausReport
März hier noch der Beitrag der
Umweltbeauftragten der Ge-
meinde Eichenau zum Thema Le-
bensmittelverschwendung sowie
des Klimaschutzmanagements
des Landratsamts über klima-
freundliche Gartentipps.
Alle Beiträge sind übrigens auf der
Internetseite des Klimaschutz-
managements im Landratsamt
(www.lra-ffb.de) unter der Rubrik
�Klimaschutz im Alltag� oder
durch Scannen des QR-Codes
am Ende des Beitrags zu finden.

Lebensmittel in der
Abfalltonne vermeiden

Saisonale und regionale Ernäh-
rung hilft, das Klima zu schonen.
Nach dem Einkauf lagert Obst
und Gemüse zuhause. Hier lohnt
es sich, die optimalen Lage-
rungsbedingungen und -orte für
die verschiedenen Obst- und Ge-
müsesorten zu kennen. Dadurch
lässt sich unnötiger Abfall ver-
meiden. Laut einer Studie des
Thünen-Instituts aus dem Jahr
2019 landen in Deutschland rund
zwölf Millionen Tonnen Lebens-
mittel pro Jahr im Müll. Dabei ent-
steht rund die Hälfte des Mülls in
privaten Haushalten. Obst und
Gemüse machen mit 34 Prozent
den größten Anteil aus, gefolgt
von Zubereitetem (16 Prozent)
sowie Brot und Backwaren (14
Prozent).

Höhere Preise und
Klimabelastung durch
Lebensmittelverschwendung

Hier kann jeder Einzelne etwas be-
wirken und so das Klima schüt-
zen. Denn die Verschwendung
hat Folgen: Ressourcen wie Was-
ser und Fläche werden unnötig
verbraucht. Zusätzlich entstehen
bei der Erzeugung und demTrans-
port umweltbelastende Treib-
hausgase, wie zum Beispiel Koh-
lendioxid (CO2).
Die Weltkarte veranschaulicht
verschiedene Lebensmittel und
deren Wasserverbrauch sowie
die CO2-Äquivalente, jeweils ge-
rundet und je Kilogramm Le-

bensmittel. Die CO2-Zähler-Äqui-
valente dienen der besseren Ver-
gleichbarkeit, denn neben Koh-
lendioxid gibt es weitere klima-
schädliche Gase wie Methan
oder Lachgas. Um deren unter-
schiedliche Klimawirkung beur-
teilen zu können, werden alle
Treibhausgase in sogenannte
CO2-Äquivalente umgerechnet
und zusammengefasst. Die Ver-
schwendungen erhöhen zudem
die Nachfrage an Lebensmitteln
am Weltmarkt und damit auch
die Preise, wodurch Menschen
Hunger leiden.

Richtiges Lagern

Um diese Verschwendung best-
möglich zu verhindern, gilt es
den eigenen Umgang mit Le-
bensmitteln zu hinterfragen. Die
Antworten auf folgende Fragen
bieten einen guten Überblick
über die eigene Situation: Wel-
ches Obst und Gemüse landet
oft im Müll? Wie gestaltet sich
die Lagerung der Früchte? Liegt
alles am richtigen Ort?
Um den richtigen Lagerort he-

rauszufinden, bietet das Lage-
rungs-ABC der Verbraucherzen-
trale Nordrhein-Westfalen eine
gute Hilfe, verlinkt auf der Seite
�Klimaschutz im Alltag� des Land-
ratsamts Fürstenfeldbruck. Für je-
des Obst und Gemüse werden die
perfekten Lagerungsbedingun-
gen kurz erklärt und anschaulich
dargestellt. Zum Beispiel für das
beliebteste Obst der Deutschen:
den Apfel. Anstatt in einer Obst-
schale, hält sich der Apfel am
längsten an einem kühlen, dunk-
len und gut durchlüfteten Ort, wie
einem Kellerraum oder alternativ

in der Vorratskammer bzw. dem
Kühlschrank. Äpfel scheiden au-
ßerdem das Gas Ethylen aus, das
anderes Obst und Gemüse schnel-
ler reifen lässt. Daher gilt es, die-
se stets gesondert zu lagern.

Verwertung von Resten

Das Bundesministerium für Er-
nährung und Landwirtschaft hat
eine Broschüre mit zehn goldenen
Regeln gegen Lebensmittelver-
schwendung veröffentlicht (er-

hältlich im Landratsamt). Neben
bewusstem Einkaufen und richti-
gem Lagern ist die Verwertung
von Resten eine einfache Mög-
lichkeit, den Müll zu reduzieren.
Im Rahmen der nationalen Stra-
tegie �Zu gut für die Tonne� ist
eine Datenbank mit Rezeptideen
entstanden. Hier lassen sich Zu-
taten eingeben, die gerade vor-
handen sind, und dafür passende
Rezepte finden. Auch eigene krea-
tive Rezeptideen lassen sich hoch-
laden und so einfach mit den an-
deren Nutzern teilen. Altes Brot in
Würfeln angebraten lässt sich

hervorragend in Salaten als Crou-
tons verwenden und die Brezen
vom Vortrag schmecken super in
einer Brezensuppe.

Mindesthaltbarkeitsdatum
verstehen

Oft landen verarbeitete Lebens-
mittel aufgrund ihres Mindest-
haltbarkeitsdatums (MHD) in
der Tonne. Doch das MHD ist
kein Wegwerfdatum. Auch da-
nach kann das Produkt noch

lange genießbar sein, wenn Ge-
ruch, Geschmack und Aussehen
gut sind. Dies trifft aber nicht auf
das Verbrauchs-datum zu, das
bei leicht verderblichen Produk-
ten wie rohem Fisch oder Hack-
fleisch zu finden ist. Ist das Ver-
brauchsdatum überschritten,
sollte das Produkt nicht mehr
verzehrt werden.

KLIMABEWUSSTES
GÄRTNERN

Im eigenen Garten und auf Bal-
konen gibt es viele Möglichkei-
ten, dem Klimawandel entge-
genzuwirken. Mit praktischen
Tipps und wenigen Handgriffen
können klimabewusste Frei-
zeitgärtner profitieren, denn die
Gartensaison steht in den Start-
löchern.

Klimaschutz
mit Wohlfühlfaktor

Ohne große Mühe und Stress
der Umwelt und dem Klima et-
was Gutes tun? Das geht! Be-
sonders einfach gelingt dies,
wenn Pflanzen die Arbeit über-
nehmen und man selbst dabei
die Seele baumeln lässt. Denn
mit Pflanzen auf dem Balkon
oder im Garten lassen sich nicht
nur CO2 speichern, klima-
schädliche Gase verringern und
Feinstaub vermeiden, sondern
es entsteht gleichzeitig eine tol-
le Wohlfühloase.
Mit Blick auf den Sommer rückt
besonders auch die Funktion
der natürlichen Klimaanlage in
den Fokus: Pflanzen schaffen es
durch verdunstendes Wasser
die umliegende Luft zu kühlen.
Bäume und Sträucher spenden
zusätzlich wohltuenden Schat-
ten. So kommt auch zu Hause
echtes Urlaubsgefühl auf.

Moorschutz von zu Hause

Moore speichern CO2 und sind
wertvolle Biotope, die es zu er-
halten gilt. In vielen Blumener-
den ist jedoch Torf enthalten, der
aus Mooren stammt. Der Torf-
abbau befördert somit die Frei-
setzung von Klimagasen. Unter
www.torffrei.info finden Hobby-
gärtnerinnen und -gärtner eine
Datenbank für torffreie Erden.
Also beim nächsten Einkauf ge-
zielt darauf achten, Erde ohne
Torf zu erwerben. Alternativ
lässt sich natürlich auch der ei-
gene Kompost verwenden!
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�10 goldene Regeln gegen Lebensmittelverschwendung�
// Bildquelle: Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL), 2019

�Lagerungs-ABC�, // Bildquelle: Autorin: Marina Klein, Hrsg.: Verbraucherzentrale Nordrhein-Westfalen e.V., 2017
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Tierische Gäste begrüßen

Viele Kleintiere und Insekten freu-
en sich über tierfreundlich ge-
stalteteNischen.Damit leisten sie
einen wichtigen Beitrag zum Er-
halt der Artenvielfalt. Mit einfa-
chen Anleitungen und Naturma-
terialien lassen sich tolle Nisthil-
fen, sogenannte �Insektenhotels�
und Futterplätze bauen: Aus
Holzresten und Reisig auf ei-
nem Haufen entsteht ein tolles
Versteck für Kleintiere, bunte
Blühflächen locken summende

Insekten an und GefäßemitWas-
ser, zum Beispiel aussortierte
Töpfe und Schüsseln, dienen
als Tränken und Badeplätze. Vie-
le kreative Ideen lassen sich als
gemeinsame Familienprojekte
oder nur von Kindern umsetzen.
Mit ein bisschen Glück ziehen
bald viele Insekten und Kleintie-
re, beispielsweise Schmetterlin-
ge, Bienen, Igel und Vögel.

Insektenhotel
und Meisenkasten

Aus einem Holzrahmen gefüllt
mit Bambus- oder Schilfröhr-
chen, Zapfen, morschem Obst-
holz und Harthölzern mit ge-
bohrten Löchern (zum Beispiel
Eiche), entstehen Nistplätze und
Verstecke in Form eines Insek-
tenhotels. Ein einfacher Mei-
senkasten aus 18 Millimeter di-
cken Massivholz-Brettern (zum
Beispiel Eiche, Lärche oder Fich-
te) sollte mit einem circa 26 bis
28 Zentimeter großen Ein-
schlupfloch versehen werden,
um denMeisen einen passenden

Rückzugsort anzubieten. Bau-
anleitungen gibt es zum Beispiel
beim Naturschutzbund Deutsch-
land (NABU).

Fitnesstraining
für Körper und Klima

Ja, auch Fitnesstraining kann
das Klima schützen! Vorausge-

setzt, die sportliche Betätigung an
der frischen Luft erfolgt mit einer
Harke, einem Rechen, einer Sen-
se oder einem Besen. Motori-

sierte Gerätewie Laubbläser, Ra-
senmähroboter und Freischnei-
der stoßen klimaaktive Gase aus,
erzeugen Lärm und verscheu-
chen oder verletzen Tiere. Die

Handarbeit dagegen verbrennt
viele Kalorien und auch die tieri-
schen Mitbewohner bedanken
sich für den körperlichen Einsatz.
Und wenn die Arbeit Schweiß-
perlen auf die Stirn zaubert: Mit
der natürlichen Klimaanlage ge-
lingt die schnelle Regenerierung
und Entspannung!
Noch mehr Tipps für klimabe-
wusste Freizeitgärtner gibt es in
der Klima-Garten Checkliste, er-
hältlich im Landratsamt und im
Rathaus.

Über den QR-Code gelangt man
auf die Internetseite des Land-
ratsamtes, auf der alle Tipps ge-
sammelt sind.

Zuschuss des Landkreises an
soziale Organisationen kann beantragt werden

Ab sofort können Wohlfahrts-
verbände, Selbsthilfegruppen
und sonstige soziale Organisa-
tionen einen Antrag auf einen
freiwilligen Zuschuss des Land-
kreises Fürstenfeldbruck stel-
len.

Gefördert werden Organisatio-
nen, die ihre Dienste, wie zum
Beispiel die Beratung in sozia-

len Angelegenheiten, verschie-
dene Hilfen bei Krankheit oder
im Alter sowie die Betreuung
der Familie bei Erkrankung des
haushaltsführenden Elternteils,
im gesamten Landkreis anbie-
ten.

Die Anträge können von der In-
ternetseite des Landratsamtes
unter www.lra-ffb.de/foerde-

rung- sozialer-angelegenheiten
heruntergeladen oder bei Frau
Pfeiffer vom Amt für Soziales
im Landratsamt Fürstenfeld-
bruck angefordert werden. Un-
ter der Telefonnummer 08141
519 506 steht sie für weitere In-
formationen zur Verfügung.

Die Antragsfrist endet am 30.
Juni.

Nachhaltigkeit in der Gastrono-
mie ist weit mehr als nur ein
Trend. Kein Wunder also, dass
im Guide MICHELIN 2021 zahl-
reiche Restaurants mit dem
�Grünen Stern� ausgezeichnet
sind.

53 umwelt- und naturbewusste
Adressen wurden von den In-
spektoren nach intensiver Re-
cherche ausgewählt, allesamt
Häuser, die durch vorbildliche
Initiativen und konkrete Maß-
nahmen eine Philosophie der

Nachhaltigkeit verfolgen und
von denen stolze 35 die Aus-
zeichnung erstmals erhiel-
ten. Darunter nun auch erst-
mals die Brucker Gastrono-
mie �Fürstenfelder�. Der Gui-
de MICHELIN schreibt hierzu:
�Eine schöne Location ist diese
Klosteranlage. Drinnen sitzt
man unter dem tollen böhmi-
schen Kappengewölbe des ehe-
maligen Klosterstalls, draußen
im Hof des Zisterzienserklos-
ters. Gekocht wird mit Biopro-
dukten aus der Region.Mittags
gibt es ein richtig gutes Lunch-
buffet , am Abend ebenso
schmackhafte moderne Ge-
richte. Auch Vegetarier/Vega-
ner kommen auf ihre Kosten.
Und der Küchenchef Andreas
Wagner wird wie folgt zitiert:
�Ich möchte genau wissen, wie
meine Bio-Produkte entstehen,

das betrifft sowohl die
Haltung, Fütterung
und Schlachtung tie-
rischer Produkte wie

auch Feldfrüchte, die

ich aus ökologischer Landwirt-
schaft verarbeite. Genauso
wichtig ist mir fairer Handel
und die Lebensqualität meiner
Mitarbeiter!�

// Foto: Veranstaltungsforum Fürstenfeld// Foto: Anne Kaiser Photography

Grüner Stern für �Fürstenfelder�

Tierischer Gast im eigenen Garten
// Foto: Adina Voicu auf Pixabay

Insektenhotel // Foto: Marzena P. auf pixabay



Beim Prämienprogramm des
Landkreises für das Schuljahr
2019/20, bei dem jährlich ins-
gesamt 10.000 Euro vergeben
werden, wurden die eingereich-
ten Projekte von elf Schulen
ausgewertet und mit Preisen
ausgezeichnet. Die Vielfältig-
keit der Aktivitäten und das En-
gagement der Schülerinnen und
Schüler waren wieder beachtlich.
Die Preisverleihung konnte auf-
grund der Corona-Pandemie
nicht öffentlich stattfinden. Mit
dem Projekt �Schreiben gegen
die Einsamkeit � Worte vereinen
Jung und Alt� konnte sich die
Ferdinand-von-Miller-Realschu-
le Fürstenfeldbruck nicht nur
den ersten Platz sichern. Die
Kontaktaufnahme zur älteren
Generation war darüber hinaus
zweifellos eine Bereicherung

für beide Seiten und hat vielen
gutgetan.

Den zweiten Platz erreichten
die Maisacher Realschule und

das Gymnasium Olching. Zwei
dritte Plätze gingen nach Ger-
mering an die Eugen-Pabst-
Schule und das Max-Born-Gym-
nasium.

Brucker Realschule
für Projekt ausgezeichnet

Immer mehr Mini-PV-Anlagen:
Was ist zu beachten?

Die klimafreundliche Stromge-
winnungmithilfe von Photovoltaik-
Anlagen erlebt hierzulande einen
Boom. Zunehmend gewinnen ste-
ckerfertige Mini-PV-Anlagen an
Beliebtheit. Seit 2018 ist derenNut-
zung gesetzlich geregelt. Aktuell
stehen bundesweit rund 40.000
davon auf Dächern, Balkonen, Ter-
rassen und in Gärten.
Grundsätzlich arbeiten Kleinst-
PV-Anlagen auf die gleiche Wei-
se, wie die größeren Modelle. Die
Hauptunterschiede betreffen
Leistung und Einspeisung. Die
meisten der kleinen Anlagen ver-
fügen über eine Leistung von 150
bis 600 Watt, während die flä-
chig verbauten Dachanlagen den
Energiebedarf einer vierköpfi-
gen Familie decken können.
�Diese steckerfertigen Systeme
sind eine Erweiterung des Ein-
satzspektrums bei der Stromer-
zeugung aus Sonnenenergie.
Wir erhalten immer wieder An-
fragen, was speziell vor und
während des Betriebs der Anla-
ge zu beachten ist�, erklärt An-
dreas Wohlmann, Vertriebslei-
ter bei den Stadtwerken Fürs-
tenfeldbruck.

Zwei-Richtungszähler
und Anmeldung erforderlich
Zunächst muss nach dem Kauf
einer Mini-PV-Anlage eine An-
meldung beim zuständigen Netz-
betreiber erfolgen. Die Stadt-
werke Fürstenfeldbruck stellen
dazu ein entsprechendes For-
mular auf ihrer Internetseite be-
reit. Im Anschluss muss der An-
lagenbetreiber einen Elektroin-
stallateur beauftragen, die An-
lage einschaltfähig vorzuberei-

ten. Wichtig ist, dass sie dann an
einen Zwei-Richtungszähler an-
geschlossen wird, der durch den
Messstellenbetrieb der Stadt-
werke Fürstenfeldbruck zur Ver-
fügung gestellt und eingebaut
wird.
�Der Grund: Wird eigenerzeugter
Strom über einen konventionel-
len Zähler ins öffentliche Netz
eingespeist, dreht sich dieser
Zähler rückwärts; das könnte
im schlimmsten Fall zu einer
Strafanzeige wegen Betrugs und
Steuerhinterziehung führen. Ein
normaler Einrichtungszähler mit
Rücklaufsperre ist ebenfalls
nicht ausreichend, da die ins öf-
fentliche Stromnetz einge-
speisten Energiemengen erfasst
werden müssen. Den Austausch
nehmen wir kostenlos vor�, so
Wohlmann weiter.
Sollte eine moderne Messein-
richtung schon im Haus vor-
handen sein, kontrolliert ein
Techniker der Stadtwerke diese.
Im Anschluss ist der Betreiber
verpflichtet, seine Anlage bei
der Bundesnetzagentur im
Marktstammdatenregister an-
zumelden. Erst dann sind alle Vo-
raussetzungen für den Betrieb
der Mini-PV-Anlage erfüllt. Künf-
tig ist lediglich die Meldung des
aktuellen Zählerstands zum Jah-
resende fällig.
Bei Fragen steht das Service-
team der Stadtwerke im Kun-
denCenter unter der Hotline
08141 401-111 oder per E-Mail an
kundencenter@stadtwerke-ffb.
de zur Verfügung. Weitere In-
formationen mit einer Checklis-
te gibt es unter www.stadtwerke-
ffb.de/mini-pv

// Foto: Stadtwerke/iStock.com/sl-f

Wer vom Brucker Land aus die
oberbayerische Heimat entde-
cken möchte, dem sei eine Rad-
tour auf Ammer-Amper-Radweg
(AAR) ans Herz gelegt. Für den
Radweg ist jetzt eine überar-
beitete Radkarte erschienen,
die auch Ladestationen für E-Bi-
kes enthält. Und wer zu einen
mehrtägigen Kurzurlaub star-
ten möchte � wenn es denn
wieder möglich ist �, sollte
sich die neuen Pauschalange-
bote mit Gepäcktransport an-
sehen.

Radwandern fördert die Ge-
sundheit und erlaubt es, erleb-
nisreiche Urlaube in Bayern zu
verbringen. Zwei Themen, die
auch in diesem Sommer im
Trend liegen. Mit Pauschalrei-
seangeboten für den Ammer-
Amper-Radweg (AAR) wird die
touristische Vielfalt rund um
die erste vom Allgemeinen
Deutschen Fahrradclub durch-
gehend mit 4 Sternen klassifi-
zierte Radroute in Oberbayern
ausgebaut. Diese bieten die
Möglichkeit, den knapp über

200 Kilometer langen Fernrad-
weg, mit etappenweise zuge-
schnittenen Hotelübernach-
tungen und optionalem Ge-
päcktransfer, in einer neuen
Qualität zu erleben.

Die aktualisierte Radkarte kann
kostenfrei beim Fachbereich
Tourismus im Landratsamt
Fürstenfeldbruck bestellt wer-
den. Es genügt eine E-Mail an
tourismus@lra-ffb.de. Außer-
dem liegt sie im Brucker Rat-
haus aus.

Ammer-Amper-Radweg mit
E-Bike und Gepäcktransport entdecken

Den Landkreis Fürstenfeldbruck kann man naturnah auf dem Ammer-Amper-Radweg erkunden. In der neuen
Karte zum Radweg sind neben Sehenswürdigkeiten auch Ladestationen für E-Bikes eingezeichnet.

// Foto: LRA



Der Beginn des höheren Schulwesens nach dem Ende der NS-Diktatur
Die amerikanische Besatzungs-
macht legte größten Wert auf
den Aufbau von Schulen, die
Teil eines demokratischen Ge-
meinwesens sein sollten, das
gesamte Schulwesen sollte de-
mokratisiert werden. Die Umer-
ziehung der Deutschen sollte
sich nicht in der Entnazifizie-
rung erschöpfen, sondern darü-
ber hinaus die Deutschen zu de-
mokratischen Überzeugungen
bringen. Beginnen musste man
bei der Jugend, in der Schule, vor
allem in den höheren Schulen.
Viele US-Beobachter sahen in
dem dreigliedrigen Schulsystem
die eigentliche Ursache für den
deutschen Untertanengeist. Das
Ziel der Besatzungsmacht war
es, �die höhere Schule in eine dif-
ferenzierte Einheitsschule zu in-
tegrieren, in der die herkömmli-
chen Formen der Grund- und
weiterführenden Schulen zu ein-
heitlichen Lehranstalten mit ei-
nem für alle Schüler gemeinsa-
men Kernunterricht verschmol-
zen werden sollten�.

Im Oktober 1946 gab eine Denk-
schrift von Studienrat Dr. Hans
Lindemann mit 121 Unterschrif-
ten von Eltern einen entschei-
denden Anstoß. Vor allem die
Lehrer der Volksschule wie bei-
spielsweise Amanda Wohlmuth
und Peter Thiesen sowie Stadtrat
Karl Sporrer setzten sich für die
Gründung einer höheren Schule
nachdrücklich ein. Ein wesentli-
cher Grund hierfür waren auch
die überfüllten Züge nach Mün-
chen. Am 19. Februar 1947 wur-
de im Stadtrat von Fürstenfeld-
bruck erneut über die zu errich-
tende Oberrealschule gespro-
chen, der Wortlaut der Eintra-
gung im Protokoll lautete: �Eine
Kommission, bestehend aus
Herrn Landrat Wachter, Bürger-
meister Neumeier und Herrn
Stadtrat Huber wurde beauftragt,
wegen Errichtung einer höheren
Lehranstalt in Fürstenfeldbruck
beim Kultus-Ministerium und In-
nenministerium vorstellig zu wer-
den. Bei der Vorsprache soll
auch gleichzeitig ein diesbe-
zügliches schriftliches Gesuch
der Stadt unter Befürwortung
des Landrates übergeben wer-
den�. Dies war eine wichtige Ini-
tialzündung zur Errichtung der
Oberrealschule (heutiges Graf-
Rasso-Gymnasium) in Fürsten-
feldbruck, sie war zunächst eine
Zweigstelle der Oberrealschule
München-Pasing.
Es gab noch einen weiteren
Grund für die Gründung der Ober-
realschule Fürstenfeldbruck,
denn das Bayerische Staatsmi-

nisterium für Unterricht und Kul-
tus wollte die stark besuchten
staatlichen höheren Lehranstal-
ten in München von Schülern
entlasten. Vor allem der erste ge-
wählte Bürgermeister nach dem
Ende der NS-Diktatur, Hans
Wachter (CSU), der 1947 zeit-
weise als Landrat fungierte, war
die treibende Kraft dieser Grün-
dung, die bald bewilligt wurde.
Im Februar 1947 schrieb Landrat
Hans Wachter (CSU) an das
Staatsministerium für Unterricht
und Kultus, dass die Zahl der
Fahrschüler sehr hoch wäre und
dass an den Bahnhöfen Fürs-
tenfeldbruck, Grafrath, Maisach
und Olching pro Monat über 700
Schülerfahrkarten ausgegeben
würden.
Ebenfalls im Februar 1947
schrieb die Stadtverwaltung Fürs-
tenfeldbruck über das Land-
ratsamt an das Staatsministeri-
um für Unterricht und Kultus:
�Der Wunsch nach Errichtung ei-
ner höheren Lehranstalt in der
Stadt Fürstenfeldbruck, der be-
reits nach demWeltkrieg 1914/18
geäußert wurde und zu Ver-
handlungen mit dem Landtag
führte, ist seit mehr als einem
Jahr wieder besonders laut. � Da
aber inzwischen die neuerrich-
tete Landpolizei-Grundschule
Fürstenfeldbruck die ehemalige
Polizeischule bis auf den letzten
Raum belegt hatt und in Fürs-
tenfeldbruck ein anderes geeig-
netes Objekt nicht vorhanden
ist, hatte die Verfolgung dieses
Ziels eine vorübergehende Un-
terbrechung erfahren, zumal die
Landpolizeischule wegen ihres
zunächst sehr großen Raum-Ei-
genbedarfs die Errichtung einer
zweiten Lehranstalt als unmög-
lich erachtet. � Der Stadtrat Fürs-
tenfeldbruck hatte sich nun in
seiner Sitzung vom 27.11.1946
mit einer Sammeleingabe vieler
Fürstenfeldbrucker Erziehungs-
berechtigten zu befassen, in der
die Stadt unter Hinweis auf die
Notwendigkeit der Errichtung ei-
ner entsprechenden höheren
Schule ersucht wurde. Da der
Stadtrat selbst die Ansicht der
Verfasser dieser Eingabe teilt, be-
schloß er einstimmig, kein Mittel
unversucht zu lassen, das die Er-
richtung einer solchen Schule
bezw. die Verlegung einer flie-
gergeschädigten Münchener
Schule zu fördern geeignet er-
scheint und nach Bildung der
neuen Regierung eine Abord-
nung der Stadt bei den Staats-
ministerien für Unterricht und
Kultus und des Innern vorstellig
werden zu lassen�. Zur Begrün-
dung wurde angeführt, dass es

weder in der Stadt noch im Land-
kreis Fürstenfeldbruck die Mög-
lichkeit zum Besuch einer über
das Volksschulniveau hinaus-
gehenden Bildungsstätte geben
würde, obwohl es seit langem
das Bedürfnis gab und dass die
Kinder auf den Besuch entspre-
chender Münchener oder Pa-
singer Lehranstalten angewie-
sen wären. Zudem hätten sich
die Bahnfahrten zu einer Quelle
bedenklichster gesundheitlicher
und moralischer Gefahren und
Schädigungen entwickelt, au-
ßerdem entstünden Mehrkos-
ten, Zeitverlust und Unfallgefahr
durch die Überfüllung der Züge.

Auch der stellvertretende Bür-
germeister Michael Neumeier
setzte sich immer wieder für
die Gründung einer höheren
Schule ein, wie er in einem Wo-
chenbericht an die amerikani-
sche Militärregierung im März
1947 mit ähnlichen Argumen-
ten schrieb: �Aus den Kreisen
der Fürstenfeldbrucker Eltern,
denen sich auch viele Erzie-
hungsberechtigte aus dem Land-
kreis angeschlossen haben,
kommt das dringende Verlan-
gen nach Errichtung einer hö-
heren beziehungsweise Mittel-
schule in Fürstenfeldbruck. Die-
ser Wunsch wurde bereits vor
mehr als 25 Jahren laut und
wird heute, da noch weit schwer-
wiegendere Gründe für die Ver-
wirklichung dieses Gedankens
sprechen, mit ganz besonde-
rem Nachdruck verfochten. Der
Stadtrat hat sich ebenfalls wie-
derholt mit diesem Plan befaßt
und einstimmig demWillen Aus-
druck gegeben, kein Mittel un-
versucht zu lassen, das seiner
Verwirklichung dient � Die eine
gediegenere als die Volksschul-
Bildung anstrebenden Kinder
müssen daher nach München
oder Pasing fahren. Die tägli-
chen Bahnfahrten haben sich
aber unter den heutigen Ver-
hältnissen zu einer Quelle be-
denklichster gesundheitlicher
und moralischer Gefahr entwi-
ckelt. Abgesehen davon werden
die Kosten des Studiums da-
durch erheblich verteuert. �
Der Wunsch der hiesigen Be-
völkerung kommt auch den An-
liegen Münchener Kreise ent-
gegen, die einen Ausweg aus der
Schulnot der Landeshauptstadt
durch Verlegung einer Schule in
die Umgebung suchen ��.

Am 13. Juli 1947 bat die Stadt-
verwaltung Fürstenfeldbruck in
einem Schreiben an Property-
Control um die Freigabe des

Bichlerbräus Fürstenfeldbruck
zur Errichtung einer höheren
Schule, als Begründung wurde
angeführt, dass die Stadt Fürs-
tenfeldbruck durch großen Zu-
zug der letzten Jahre eine Ein-
wohnerzahl von 12.000 erreicht
hatte und dass nicht nur die
Schüler der Stadt, sondern auch
des Landkreises Fürstenfeld-
bruck auf entsprechende Lehr-
anstalten in München und Pa-
sing angewiesen waren. Das
Landesamt der Vermögensver-
waltung und Wiedergutmachung,
Stelle Fürstenfeldbruck, schrieb
am 6. August 1947 an das Baye-
rische Wirtschaftsministerium
Abteilung Gasthäuser: �Betr.
Gasthaus �Bichlerbräu� Fürs-
tenfeldbruck, Besitzer Brauerei
Sedlmeyer in Maisach: Die
Brauerei Maisach steht unter
Vermögenskontrolle der Aus-
senstelle Fürstenfeldbruck. Da
zu der Vermögensmasse auch
das oben genannte Gasthaus ge-
hört, steht auch dieses unter
VK. Bei Einzug der Amerikaner
wurde dieses Gasthaus von der
amerikanischen Besatzungs-
macht beschlagnahmt und zu
verschiedenen Zwecken (Un-
terbringung von D.P.�s, Amerik.
Rot-Kreuz-Club u.ä.) benutzt. In
letzter Zeit ist der Stadtrat Fürs-
tenfeldbruck an den Militärgo-
verneur mit der Bitte herange-
treten, das �Bichlerbräu� zur Er-
richtung einer höheren Schule
freizugeben. Der Militärgover-
neur will dieser Bitte stattge-
ben, aber nur zu einem Teil. Zu-
sätzlich beabsichtigt er, das Jü-
dische Komitee, das bisher in ei-
nem unter Vermögenskontrolle
stehenden Kaffee untergebracht
ist, mit in diesem Hause unter-
zubringen. Die hiesige Dienst-
stelle ist bemüht, die Vermö-
genssubstanz der unter Kon-
trolle stehenden Betriebe zu er-
halten, wenn möglich zu ver-
mehren. Wenn das �Bichlerbräu�
teils dem Jüd. Komitee und teils
der Stadt Fürstenfeldbruck zur
Errichtung der höheren Schule
überlassen wird, sind die Er-
trägnisse daraus naturgemäss
lange nicht mehr so hoch, wie
wenn das �Bichlerbräu� seinem
ursprünglichen Zweck, nämlich
dem eines Gasthauses wieder
zugeführt wird. Die Stadt Fürs-
tenfeldbruck hat sehr viele
Flüchtlinge aufnehmen müssen,
die, da sie keine Kochgelegen-
heit haben, auf das Gasthau-
sessen angewiesen sind. Die
hiesige Dienststelle bittet um
Stellungnahme des Wirtschafts-
ministeriums zu dem geschil-
derten Fall�.

Die Antwort des Wirtschaftsmi-
nisteriums ist nicht überliefert,
doch das Staatsministerium für
Unterricht und Kultus schrieb
am 22. September 1947 an das
Wirtschaftsministerium: �Der
Stadtrat Fürstenfeldbruck hat
sich an die Property-Control in
Starnberg mit der Bitte gewandt,
das Gebäude des Bichlerbräus
in Fürstenfeldbruck für den Fall
seiner Räumung für die Unter-
bringung einer höheren Lehran-
stalt zur Verfügung zu stellen.
Ich habe diese Bitte unterstützt,
weil die höheren Lehranstalten
in München in einigen wenigen
Gebäuden zusammengedrängt
sind und die räumliche Frage
eine gedeihliche Unterrichtser-
teilung aufs Schwerste beein-
trächtigt. Es ist geplant, 6 Klas-
sen der Oberrealschule Mün-
chen-Pasing in die Räume des
Gasthauses �Bichlerbräu� in
Fürstenfeldbruck zu verlegen.
Fürstenfeldbruck ist für eine sol-
che Verlegung nach seiner Lage
sehr geeignet. Zahlreiche Schü-
ler aus dem Westen von Mün-
chen müssen die Eisenbahn be-
nutzen; diese Fahrten benach-
teiligen die geistige Fortbildung
der Schüler und bilden für sie
eine gesundheitliche und sittli-
che Gefahr. Durch die Unter-
bringung dieser 6 Klassen in
Fürstenfeldbruck sind viele
Schüler der Notwendigkeit ent-
hoben, die Eisenbahn weiterhin
zu benutzen insbesondere dann,
wenn es sich ermöglichen las-
sen sollte, auch noch ein Schul-
heim zu errichten�.

Dieser Text ist ein Auszug aus
der soeben erschienenen Stadt-
geschichte �Fürstenfeldbruck
1945 bis 1990. Von der Klein-
stadt zum Mittelzentrum� des
Autors.

Dr. Gerhard Neumeier
Stadtarchivar
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 BILDERRAHMEN
Inh. Alexander Vogt
Adolf Kolping-Str. 8
82256 Fürstenfeldbruck
Tel. 0 81 41-9 20 51
glaserei-winkler-vogt@web.de
www.glasereifuerstenfeldbruck.de



A N Z E I G E



Das Landratsamt Fürstenfeldbruck hat am 19.03.2021 die Abgrabungsgenehmigung
für den Kiesabbau mit anschließender Wiederverfüllung und Rekultivierung auf den
Teilflächen der Grundstücke Flurnummern 2103 und 2103/1 der Gemarkung Fürs-
tenfeldbruck und 1241, 1242 und 1244/1 der Gemarkung Puch erteilt.

Im Rahmen der in diesem Verfahren durchzuführenden Umweltverträglichkeits-
prüfung gemäß Art. 8 Abs. 1 Satz 1 BayAbgrG i.V.m. Art. 74 Abs. 5 Satz 2
BayVwVfG i.V.m. § 27 Satz 1 UVPG ist die Entscheidung zur Zulassung öffentlich
bekannt zu machen.
Der Genehmigungsbescheid wird für zwei Wochen in der Stadt Fürstenfeldbruck zur
Einsicht ausgelegt (Art. 74 Abs. 4 Satz 2 BayVwVfG).

Die Entscheidung über die Abgrabungsgenehmigung, sowie eine Ausfertigung der
Antragsunterlagen liegen in der Zeit vom 15.04.2021 bis 29.04.2021 im Rathaus der
Stadt Fürstenfeldbruck, Bauamt, in Zimmer Nr. 214 während der Dienststunden öf-
fentlich zur Einsichtnahme aus. Bitte vereinbaren Sie aufgrund der COVID-19-Pan-
demie vorab einen Termin bei der Stadt Fürstenfeldbruck unter der Telefon-Num-
mer 08141 281-4200. Die gesetzlich vorgeschriebenen Hygienemaßnahmen sind ein-
zuhalten.

Mit Ablauf der Auslegungsfrist gilt der Bescheid den Betroffenen und denjenigen
gegenüber, die Einwendungen erhoben haben, als zugestellt (Art. 74 Abs. 5 Satz 3
BayVwVfG).

Nach der öffentlichen Bekanntmachung kann der Bescheid bis zum Ablauf der Rechts-
behelfsfrist von den Betroffenen und von denjenigen, die Einwendungen erhoben
haben, schriftlich beim Landratsamt Fürstenfeldbruck (Bauamt) angefordert wer-
den (Art. 74 Abs. 5 Satz 4 BayVwVfG).

Vollzug des Bayerischen Abgrabungsgesetzes, des Bayerischen Verwaltungs-
verfahrensgesetzes und des Gesetzes über die Umweltverträglichkeitsprüfung;
Auslegung der abgrabungsrechtlichen Genehmigung für den Kiesabbau mit an-
schließender Wiederverfüllung und Rekultivierung auf den Teilflächen der Grund-
stücke Flurnummern 2103 und 2103/1 der Gemarkung Fürstenfeldbruck und 1241,
1242 und 1244/1 der Gemarkung Puch durch die Firma Kiesgrubenrekultivierung
Oberbayern GmbH, Kieswerkstraße 2, 82256 Fürstenfeldbruck

Das Landratsamt Fürstenfeldbruck erlässt folgenden

Bescheid:

I. Der Antragstellerin wird die abgrabungsaufsichtliche Genehmigung für folgendes
Vorhaben unter Bedingungen und Auflagen

erteilt:

4. Tektur: Südliche Erweiterung des bestehenden Kiesabbaus um die Fl.-Nrn. 2103T
und 2103/1T Gem. Fürstenfeldbruck mit Wiederverfüllung von Z.1.1. Material mit
maximal 30 Prozent Bauschutt sowie Rekultivierung auf den im Betreff genann-
ten Grundstücken der Gemarkungen Fürstenfeldbruck und Puch nach Maßgabe
der beiliegenden am 03.12.2020 geprüften revidierten Bauvorlagen.

Gründe:

Aufgrund der Größe des Kiesabbaus mit 17,6 ha war eine Umweltverträglichkeits-
prüfung nach Art. 8 Abs. 1 Satz 1 Bayer. Abgrabungsgesetz (BayAbgrG) i.V.m. Art.
78a Satz 1 Nr. 1 Bayer. Verwaltungs- und Verfahrensgesetz (BayVwVfG) i.V.m. dem
Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG) durchzuführen.

Die Unterlagen für die Umweltverträglichkeitsprüfung wurden von der Stadt Fürs-
tenfeldbruck öffentlich ausgelegt und die Fachstellen sowie die anerkannten Um-
weltvereinigungen am 09.06.2020 schriftlich beteiligt (§§ 17, 18, 19 UVPG i.V.m. Art.
73 Abs. 5 BayVwVfG).

Zudem wurden die Antragsunterlagen im UVP-Portal öffentlich zugänglich gemacht
(§ 20 Abs. 2 Satz 1 UVPG).

Nach Ablauf der Auslegungs- und Äußerungsfrist wurde das Datum des Erörte-
rungstermins öffentlich bekanntgemacht (§ 21 Abs. 2 UVPG, Art. 73 Abs. 6
BayVwVfG) und die im Verfahren beteiligten Fachstellen und anerkannten Um-
weltvereinigungen zu dem Erörterungstermin eingeladen.

Der Erörterungstermin, in dem die eingegangenen Stellungnahmen erörtert wurden,
fand am 03.11.2020 statt.

Danach erfolgte die zusammenfassende Darstellung der Umweltauswirkungen und
die begründete Bewertung in einem gesonderten Schriftsatz vom 03.03.2021, wel-
cher Bestandteil des Bescheids ist (§§ 24, 25 UVPG).

Die Eingriffe in die Umwelt beziehungsweise in die unter § 2 UVPG aufgeführten
Schutzgüter werden mit geeignetemMaßnahmen kompensiert, so dass das Vorhaben
als umweltverträglich eingestuft wird.

Rechtsbehelfsbelehrung

Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach seiner Bekanntgabe
Klage beim

Bayerischen Verwaltungsgericht München

Postfachanschrift:
Postfach 200 543
80005 München

Hausanschrift:
Bayerstraße 30
80335 München

schriftlich, zur Niederschrift oder elektronisch in einer für den Schriftformersatz
zugelassenen Form erhoben werden. Die Klage muss den Kläger, den Beklagten
(Landkreis Fürstenfeldbruck) und den Gegenstand des Klagebegehrens bezeich-
nen und soll einen bestimmten Antrag enthalten. Die zur Begründung dienenden Tat-
sachen und Beweismittel sollen angegeben, der angefochtene Bescheid soll in Ur-
schrift oder in Abschrift beigefügt werden. Der Klage und allen Schriftsätzen sol-
len Abschriften für die übrigen Beteiligten beigefügt werden.

Hinweise zur Rechtsbehelfsbelehrung:

Durch das Gesetz zur Änderung des Gesetzes zur Ausführung der Verwaltungs-●

gerichtsordnung vom 22.06.2007 (GVBl S. 390) wurde das Widerspruchsverfah-
ren in dem hier betroffenen Rechtsbereich abgeschafft. Es besteht keine Mög-
lichkeit, gegen diesen Bescheid Widerspruch einzulegen.
Die Einlegung eines Rechtsbehelfs per einfacher E-Mail ist nicht zugelassen und●

entfaltet keine rechtlichen Wirkungen. Nähere Informationen zur elektronischen
Einlegung von Rechtsbehelfen entnehmen Sie bitte der Internetpräsenz der
Bayerischen Verwaltungsgerichtsbarkeit (www.vgh.bayern.de).
Kraft Bundesrechts ist in Prozessverfahren vor den Verwaltungsgerichten seit●

01.07.2004 grundsätzlich ein Gebührenvorschuss zu entrichten.

Hinweis zur Auslegung:

Der Genehmigungsbescheid ist innerhalb des Auslegungszeitraums online auf dem
UVP-Portal Bayern (https://www.uvp-verbund.de) einsehbar.

Streicher
Landratsamt Fürstenfeldbruck

Fürstenfeldbruck, den 06.04.2021

Ortsüblich bekannt gemacht durch Anschlag an den Amtstafeln
am: 07.04.2021
abzunehmen am: 05.05.2021

BEKANNTMACHUNG

ALLE BEKANNTMACHUNGEN FINDEN SIE AUF DER INTERNETSEITE DER STADT UNTER

WWW.FUERSTENFELDBRUCK.DE/RATHAUS/BEKANNTMACHUNGEN & AUSSCHREIBUNGEN
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